
ſcheint täglich nachmittags
Kelertage. Bezugspreis: n. r 1,50 M. bezw.

30 M. e c dürch die Poſt bezogen
viertelfährl. 1,92M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10

Fernſprecher Nr. 324.

Ergebnisloſe franzöſiſche

Je 2 eHilf dir ſelbſt ſo hilft dir Gott!
In einer im Herrenhaus abgehaltenen Beſprechung

änßerte ſich der Chef des Kriegsamts Generalleut
hant Groener des näheren ungefähr folgender-

Maßen über die neuen Kriegswirtſchaftsämter:
Zur wirkſamen Durchführung der dem Kriegsamt

überkragenen wichtigen Aufgaben bedarf es eines
feſten Unterbaues im Lande. Der war für mili
täriſche Dinge in den ſtellvertrekenden Generalkom
mandos gegeben, iſt für induſtrielle Angelegenheiten
und Arbeiterfragen in den Kriegsamtſtellen errichtet
worden und ſoll nunmehr für die Landwirt

h ſoweit das Krie gsamek zur Mitwirkung
berufen iſt, durch die neuen Kriegswirt
hafesäm ter mit ihren Organen, den Kriegs

afksſtellen, geſchaffen werden.
Haltptvorausſeßung für fruchthare Wirkſam-

u die Hauptſforderung gelten, daß

e Spitze der Krieges
weg rakiſche Land werke geſtellt und aue

en Landräten als Stellvertreker bei den Kriegs
wirtſchaftsſtellen zugewieſen worden. Damit erſcheint

Zugleich ein gutes Verhältnis zu den Landwirtſchafts
klammern geſichert. Der vorſttzende Offizier eines

Kriegswirtſchaſtsamtes verkritk ſämtliche General
kommandos, zu deren Bereich die Provinz gehört.
Vor jedem Zaudern ſich hütend, ſelbſtändig, ihre
ganze Perſönlichkeit einſetend, werden die Leiter
der Kriegswirtſchaftsämter an ihr Werk gehen
müſſen, das nur in ſteter perſönlicher Ausſprache
und in unmittelbarer Fühlung mit allen Beteiligten
durchgeführt werden kann.

Die Aufgaben der Kriegswirtſchaftsämter ſind in
den folgenden Punkten niedergelegt wobei betont
wird, daß ſie bei der Erfaſſfüng und Vertei-
ung der landwirtſchaftlichen Produkte die nicht
wie vor dem Kriegsernährungsamt obliegen, nicht

beteiligt ſind. eBeſchaffung und nötigenfalls militäriſche Zu
rückſtellung von Betriebsleikern und Arbeitern. Als
Betriebsleiter müſſen vornehmlich Leuke gewonnen
werden, die über den Bereich ihres eigenen Beſitz

ums hinaus die Produktion überſehen und fördern
mit Rat und Tat den Landwirten beiſtehen können
An Arbeitern ſind vor allem Kräſte zur Bedienung
und Reparatur der landwirtſchaftlichen Maſchinen

erforderlich. e2. Beſchaffung von Arbeitspferden.
Grundſätzlich muß erſtrebt werden daß der Land
wirt auf Verlangen für abgegebene Pferde Erſatz
erhält. Die Militärpferde der Heimat können im
Falle der Not auf dem Lande verwendet werden.

Beſchaffung von Maſchinen und ekriebsmit
el (Kohlen, Benzol uſw. Noch mehr als bisher
muß mit Maſchinen gearbeitet werden. Was die

e Kohlenverſorgung betrifft ſo haben die gegenwärti
gen Verkehrsſchwierigkeiten die Lehre gegeben daß

e die Kohlenverſorgung der Landwirtſchaft bereits im
Sommer bis zum übernächſten Frühjahr ſtchergeſtellt
werden muß

Fürſorge für die reſtloſe Beſtellung
der Felder Vo die Herbſtbeſtellung unzuläng-

lich war, muß dies durch die Frühjahrsbeſtellung
nachgeholt werden. An das Kriegsamt ſind vielfach
Ankräge zwecks übernahme imangelhaft geleitete
Betriebe in Staats und Milttärbetrieb gerichtet
worden. Dieſe Frage wird ſeitens des Kriegsamtes
n beſonderen eingehenden Prüfung unterzogen
werden.
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5. Fürſorge für die Einbringung der Ernte Auch

hier ſind weitausſchauende Vorkehrungen zu kreffen.
ſind die entſprechenden Anforderungen

an Generalkommandos und Kriegsamtsſtellen nach
genauem Plan recht frühgzeitig einzureichen.

Zunächſt muß ſür das Dringendſte geſorgt werden,
Dann

kommt das übrige. Der Vorſitzende des Kriegs
wirtſchaftsamtes muß ſich genau wie ein Feldherr
ſeinen Wpergtionsblan zurecht machen. Nach dieſem
muß er die einzelnen Aufgaben an ſeine Mitärbeiter,
n r Linie die ihm beigegebenen Landwirte, ver
teilen.
Dürſniſſe in ihren Kreiſen ſchleunigſt feſtzuſtellen,
die Kriegswirtſchafksämter für den Ausgleich zu

Die Kriegswirtſchaftsſtellen haben die Be

ſorgen. Das Kriegsamt wird ſeinerſeits alle Hilfe
leiſten, die von zentraler Stelle irgend gebracht
werden kann.
Grundſatz gelten „Hilf dir ſelbſt.

Der Unabhängige An sſſchuß für einen deut
ſchen Frieden in Leipzig hielt eine Verſammlung
ab, deren Mittelpunkt ein Vortrag des preußiſchen Land
tagsab geordneten W. Bacmeiſter über das emg
Deutſches Friedensangebot und deut Se
Siegeswille“ vildete. Es wurde folgendes Tele
gramm an den Kaiſer abgeſandt. Wir fühlen uns einig
mit Eurer Majeſtät im Aufruf an das deutſche Volk kraft
voll geäußerten Willen, dem Vaterlande in dieſem uns
von neuem auſgegwungenen Kampfe einen dauerden
Frieden zu erringen. der uns ausreichen den
Heimatbsden, ſtärkere Grenzen im Oſten und Weſten,
Freiheit unſerer Entwickelung ein verteidigungsfähiges
Kolonialreich und die für unſer wirtſchaftliches Leben un
Jl Entſchädigungen für alle Opfer an Gut und
Blut ſichert.“

Die deutſche Friedensgeſellfchaft Sitz
Stuttgart) Pan an den amerikaniſchen Botſchafter Ge
war de ein r dem es u ar heißt Als denVertreter der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika beglück wünſchen wir ſie zu der Bote gft
thres Präſidenten an den Senat Wir glauben und hoffen
mit Zuverſicht, daß die kriegführenden Länder dazu
Stellung nehmen und die Grundſätze die ſie i
in zahlreichen Kündgebungen aufgeſtellt haben, verwirk
Uicht werden.

Laut „Baſeler Nachrichten ermahnt der Waſhingtoner
Korreſpondent der „Morning Poſt die Engländer nicht
etwa zu glauben Wilſon halte un gefährliche
gkademifſche Vorträge-Botſchaft und ihre Ziele könnten praktiſcher und unmittel
barer ſein als es auf den erſten Blick ſcheine. Die Diplo
maten des Vierverbandes haben alle Urſache
ſich ihre Schritte ernſtlich zu üb erlegen.

Nach einer Meldung der „Stampa“ wird Wie on
das Friedenswerk energiſch fortfetzen und
in einer neuen Note deren Text un veröffentlicht bleiben
ſoll, die Hilfe der europäiſchen und amerikaniſchen Neu
ralen eindringlich ſordern, ſowie die Gründe darlegen,
welche ihn veranlaßt haben, eine Reform des See
kriegrechts zu verlangen

Der Weltkrieg.
Franzöſiſche Roheiten an deutſchen

Gefangenen.
Aus eidlichen Ausſagen deutſcher Soldaten.

Am 26. Februar 1916 hatten die Franzoſen in der
Champaägne einen Angriff gemacht und hierbei an einer
Stelle den deutſchen Graben überrannt. Sie machten da
bei verſchiedene Deutſche zu Gefängenen. Einer von ihnen
Ein Gefreiter, gab ſich mit erhobenen Händen gefangen, wurde aber trotzdem erſt o chen. Als vochher

die wehrloſen Geſfangenen zuſammengetreten waren und
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achweiſungen mehr.
lichkeit. Schluß der Anzeigen
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eſchießung von Galatz. Anhaltende reiche
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ſich ſchon auf dem Abtransport in der fragt wen Stel

en ear mit noch ofwundeten ſo Ffen
en laſſen. WeſtMeere ba

s ee i

h en gar r allen Ab-chnitten ihrer 400 Meilen langen Front damit beſchäftigt

e anin nen.
Weiter wurden Nor mal und Schmalſpurbahnenangelegt Straßen gebaut oder für den Tronsport von

Kriegsmaterial Und Truppen neu hergerichtet daß der
Feind n herausfinden kann, wo der nächſte Schlag
von den Alltierten geführt werden wird. in ausge
dehntes Syſtem von Feld bahnen bis P zu 40 Zen
timeter Breite welches durch die Verbindungsgräben ge
führt werden kann, t ſchon vollſtändig vollendet.

Der Fortgang der Operationen an der Maas und Somme
Nach dem geſtrigen deutſchen Abendbericht herrſchtedie i b er t n t e S vIm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Gegenne e Artillerietätigkeit un e W

Abſchnitt der Höhe 394 auf dem kinken Maas
er. Jn Lothringen k der weittragendenArtillerie Auf der übrigen Front da e Ge

ſchützfeuer. e eS General Haig meldet: Ziemlich ſtarke Artillerie
tätigkeit herrſchte nördlich der So m me im Abſchnitt von
Ypern, wo wir in den feindlichen Linien eine Feuers
hrunſt hervorriefen. Unſere ſchwere Artillerie war nörd
lich der Anſcre und gegen das feindliche Stabsquartier
in Lens kätig.

n Wiedereroberungsverſuche bei Höhe 304
Auch am Montag erneuerten die Franzoſen eſchiedentlich ihre Werte e e

der verloren nene Gräben auf Höhe 304, die den
ehe von Esnes und die dort befiſdliche wichtige Zugangsſtraße beherrſcht. Nach bhete heteeeen S
rend des Tages wurden um 5 Ahr die Vorbereitungen zueinem r r Angriff erkannt. Heftiges en
ſches Artilleriefener hielt den Angriff

s gewöhnli



nieder. Um 7 Uhr unternahmen die Franzoſen einen

an. Der n

rationen ander Serethfront. Die Temperatur

Vorſtoß, der überlegen und leicht zurückgewieſen wurde.
Ein 7,45 Uhr erneut vorgetragener Angriff erlitt das
ſelbe Schicſal

An der Sundgau Front
war am Sonnabend der Kanonendonner während
des ganzen Tages, namentlich aber am Nachmittag recht

heſtig. Schlag folgte auf Schlag, und in den
ſchweizeriſchen Grenzorten ſpürte man deutlich das
Zittern der Häuſer. Die Artilleriekämpfe ſpielten
ſich beſonders im Raume zwiſchen Altkirch und der
ſchweizeriſchen Grenze ab. Jnfanteriekämpfe
folgten nicht.

e

Der Krieg mit Jtalien,
Erfolge unſerer Verbündeten im Görziſchen.

Unternehmungen unſerer Truppen im Görziſchen
atten wieder Erfolg. Bei Koſtanjeviea drangen

teilungen des Jnfanterie Regiments Nr. 71 in die
e Stellungen ein. Sie überwältigten mehrere

alieniſche Kompagnien, zerſtörten die Gräben und ehrten
mit 6 Oſſigieren, 140 Mann als Geſangenen und mit zwei
erbenteten Maſchinengewehren ück. Hſtlich Vertoj
ba brachten Abteilungen des u. k. La turmJnfan
terie Regiments Nr. 2 von einer ähnlichen Unternehmung
27 Gefangene und zwei Maſchinengewehre ein. Unſere
ſehen zwiſchen Gar da See und EtſchTal
ſtanden auch geſtern unter Feuer.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Auch die neuen Operationen an der An

ſind nach dem geſtrigen deutſchen Abendbericht für
uns günſtig verlaufen.

Unſere Angriffe in ruſſiſcher Belenchtung. h
Jm amtlichen Petersburger Bericht derdurch lange Weitſchweiſigkeiten über e e Dinge

auszeichnet, heißt es Nach ſtarker Artillerievorbereitung
unſere Abteilungen auf beiden

ähnrich Plu
eloff auf der

ſeren Drahtverhauen nieder. Die Leichen des J ieger
und des Beobachters wurden am gleichen Tage geborgen
Ein deutſches Flugzeug warf Bomben auf den Bahnhof
Zamirie an der Bahn nach Alexandrowfk. Südlich von

rody machte der Gegner einen Angriff auf unſere Wach
abteilungen.

t S

Der Krieg gegen Rumänien
EGralatz wird weiter ſortgeſetzt beſchoſſen.

Das „Berner Tageblatt“ meldet aus Petersburg. Dem
Rußkoje Slowo“ wird aus Reni berichtet, daß Je ppe
in luftſcheffe fortgeſetzt die Feſtung Galatz mit
Bomben bewerfen, 30 Stück ſchwerſten Kalibers
an einem Tage.

Die Wiener Allgemeine meldet aus Sofig: Infolge
anhaltender Kälte ſtocken alle militäriſchen Ope

ſinkt nachts S 30 Grad unter Null, weshalb
Kußerſte Vorſichtsmaßnahmen nötig ſind. um den Ge
fahren des Froſtwetters vorzubengen. Sereth und Buzen
ſind in ganzer Breite zugefroren, das Sumpfgelände am
Sereth desgleichen Bei Vadeni aufgeſtellte Artillerke
der Donau- Armee ſetzt die Beſchießung von
Galaß fort das Hauptziel iſt die Eiſenbahn
Reni-Galatz, die unter ſtändigem Feuer ſteht, ebenſo
wie die Eiſenbahn Galatz-Teciu. Beide wichtigen Ver
bindungen ſind vom Verkehr abgeſchnitten. Am Donau
Afer aufgeſtellte Artillerie macht den Verkehr auf dem

Skrome unmöglich. S
Aus dem rumäniſchen Feldzuge werden

einzelne Kampfhandlungen
vekannt, die ein Beweis ſind für die Anerſchroden-eit ver deutſchen Truppen und rer e

ampfgeiſt. Eine bayeriſche Diviſton erreichte beim Vor
marſch nachts die Brücke über die Prahova
zwiſchen Darmaneſti und Ariceſtt. Die 250 Meter lange
Brücke war ſtark beſetzt, indes griff Leutnant Staab von
einem bayeriſchen Infanterie Regiment mit 30 Mann un
erſchrocken an und brachte die Brücke Im kurzem Ge

iſcher Oberſt fällt
Mit knapper Not entkommt der rumäniſche Diviſionsſtabfechtin ſeinen Beſitz. Ein rumäni
im Auto Leutnant Staab ſchicck 6 Mann als Patrouflle
vor, die einem rumäniſchen Soldaten erzählen, daß eine
ganze Diviſton e wird, worauf ſich 350 Ru
mänen und 14 Offiziere ergeben. Ein Zug
Lines bayeriſchen Regiments, der nur noch 50 Mann ſtar

Wwar, überraſchte bei Süſlaneſti eine rumäniſche Batte-
re zu s in Marſchkolonne und eroberte
e nach e fecht. Bei dem ſtarken Aufſtieg nach

Matan erhielt dieſer 50 Mann ſtarke Zug ſtarkes Flanken
feuer Der kommandierende Leutnant erbittet Unter
tützung, kann indeſſen ſeine Leute nicht zurückhalten, die
mit Hurra vorwärts ſtürmen und e feindliche Kom

nie n ſamt Batatllonskommandeur und einer gerade
auffahrenden Haubitzenbatterte zu Geſchützen in
ihre Hand bringen. Jm ganzen erbeutete viefer 50
Mann ſtarke Zug 600 Mann, 9 Geſchütze 28 Mu
ſittonswagen und einen Sanitätswagen.
Sechs Mann dieſes Zuges wurden ſchwerverwundet. Auf
der Straße von Tarxgoviſte nach Ploeſtt drang der Offi
ziers Stellvertreter Florath in das Dorf Drekaſeance
mit zwei Mann Begleitung ein. Drei rumäniſche Offi
ziere ergaben ſich und lieferten die Waffen aus. Florath
läßt den rumäniſchen Brigadeadjutanten herbeirufen.
Dieſer verweigert die Ubergabe und ſchließt einen Kreis
um die drei Bayern. net indeſſen überzeugt die
Rumänen von der Nu er jedes weiteren Wider
ſtandes, worauf ſich A Offiziere und 540 Mann
mit Maſchinengewehren ergeben angeſichts
in der Ferne marſchierender deutſcher Artillerie, der das
rumäniſche Feuer hätte gefährlich werden können. Leut
nant Seemuller des gleichen Bataillons berichtet, daß der
Erfolg bei Knoteſti von Lelojaska aus hauptſächlich der
Anerſchrockenheit der Bayern zu danken iſt. 123 Mann
überrannten in zwei Kilometer Breite trotz leb
haften Maſchinengewehr und Artillertefeuers drei ru
mäniſche Stellungen. Eingeſchüchtert durch
ſolches Angeſtüm ergdben ſich die Beſatzungen der rumä
niſchen Gräben und ließen ſich von einzelnen Leuten der

p a

ſtürmenden Bayern abführen.

Die Lage in Griechenland.
Engliſche Blätter melden aus Athen? Der größte Teil

der griechiſchen Truppen iſt inzwiſchen nach dem
Peloponnes gebracht worden. Die Blockade wird
jedoch noch immer aufrecht erhalten und beginnt
ſich art e zu machen. Das Brot iſt nahezu un
genieß bar. Die Preſſe iſt entrüſtet über die un
menſchliche Handhabung der Blockade. Daily Chroniele
meldet, daß ernſte Unzufriedenheit im Lande herrſche.
Wegen der Brotknapphelt kam es zu einem Aufſtand
wobei die Manifeſtanten öffentlich ihre Unzufriedenheit
mit der Regierung in Athen an den Tag legten.
Eine Reuter Meldung veſagt. Die Zeremonie des
Saluts für die Fahnen der Alliierten vollzog ſich um 4 Uhr nachmittags im Zappeion nach dem
vorher feſtgeſehten Programm in Gegenwart der Ge
ſandten der Alllierten, des griechiſchen Kabinetts und des
Kommandanten des erſten griechiſchen Korps. Es kamen
keine Zwiſchenfälle vor. Der Zugang zum Zappeion war

verboten.

Vom Seekriege.
Anhaltende reiche U-Boot-Arbeit.

Eines unſerer UBoote hat in der Zeit vom 18. bis
25. Jannar außer dem bereits amtlich gemeldeten eng
liſchen Zerſtörer noch 17 Schiff G mit 18 056 Br. -Reg.
To. verſenkt. Unter der Ladung der verſenkten
Schifſe befanden ſich 5000 To. Getreide, etwa 7500
To. Kohlen, weiter beſonders Grubenholz, Phosphat
und ſonſtige Bannware.

Nach den neueſten Nachrichten

S e UBoo S
ie

pfer gefallen
ſind w

Booten fe
e Die Beſaßung iſt gerettet und nachBreſt gebracht worden. Das Schiff hatte 2631 To. Und
war auf 2500 000 Kronen verſichert. Es war nach Genug
mit Kohlen unterwegs

Nach einer Meldung von „Sofartstidende“ aus Bergen
hat der in Bergen beheimatete Dampfer H allbjoerg“
New York mit einer Ladung Stückgut nach Bordegux
verlaſſen. Seitdem wurde nichts mehr von ihm gehört.
Nunmehr meldet der Kapitän aus Vamdrup, daß der
Dampfer am Dezember bei 26 Grad weſtlicher Länge
per ſenkt und die Mannſchaft geretket worden ſei Das
Blatt meint, es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß der
Dampfer während der lehken deutſchen Kreuzerfahrt
im Atlantiſchen Ozean verſenkt worden ſei.

Ungehenre feindliche Verluſte ſeit Kriegsbeginn.

Der deutſche Admiralſtab meldet
Jm Monat Dezember ſind 152 feindliche

Handelsfahrzenge von insgeſamt 329000 Br.
Reg.To. durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittel
mächte verloren gegangen Davon ſind 240 000 Br. -Reg.
To. engliſch. Außerdem ſind 65 neuntra le Handels
fahrzenge mit 86 500 Br. Reg. To. wegen Beförderung
von Bannwaren zum Feinde verſenkt worden. Das De
zemberergebnis beträgt alſo insgeſamt 115500
Br. Reg To.

Seit Kriegsbeginn bis 31. Dezember 1916 ſinddamit und unter Hinter der im Laufe des Jahres

nachträglich bekannt gewordenen Kriegsverluſte durch
kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte 4021500

Br. Reg.- To. feindlichen Schiffsraumes
verloren gegangen. Davon ſind 9069 000 Br. Reg.-To.

engliſch. Dies ſind faſt 15 Prozent der engli-
ſchen Geſamttonnage zu Anfang des Krieges. Jm
gleichen Zeitraum ſind von den Seeſtreitkräſten der
Mittelmächte 401 nentrale Schiffe mit 537500
Br.-Reg. To. wegen Bannwarenbeförderung verſenkt
oder als Priſen verurteilt worden.
Die „Köln. Ztg. meldet aus Amſterdam Während

eben erſt die beſchwichtigenden Außerungen Sir Owen
Philipps über die

Wirkungen des Unterſeekrieges

zu verzeichnen waren, iſt en bemerkenswerteDarlegung des Wochenblat es Nation wiederzugeben:

Es iſt der deutſchen Gegenbleckade gelungen
unſere Mittel weſentlich zu vermindern-
Es kann kein Zweifel ſein, daß der Feind beabſichtigt,
dieſe ſo weit zu treiben, daß ſie unmittelbar auf unſere
militäriſchen Verbindungen drückt.
Sperrung weiterer Seewege als deutſche Gegenmaßnahme?

Aus Berlin wird amtlich gemeldet
Der deutſchen Regierung liegen überzengende Bewei

dafür vor, daß ſeind liche Lazarettſchiffe viel
fach zu Munitionse und Truppentrans-porten mißbraucht werden. Sie hat dieſe Beweiſe

derum neun

der britiſchen und der franzöſiſchen Regierung auf diplo
Wege mitgeteilt und gleichzeitig erklärt, daß

der erkehr der Lazarettſchiffe auf der
Etappenſtraße der in Frankreich und Belgien kämp
ſenden feindlichen Armeen innerhalb der Linien Flam
boroughHeadTerchelling einerſeits, QueſſantLandsend
andererſeits nicht mehr geduldet wird.

Den feindlichen Mächten ſteht es frei, den
Verkehr von Lazarettſchiffen zum Transport verwundeter

und kranker Heeresangehöriger auf Wegen außerhalb
dieſes Gebietes ſtattfinden zu laſſen; für den Fall, daß ſie
auch fernerhin Lazarettſchiffe zu völker
rechts widrigen Transporten mißhb rauchen

vorbehalten.
Zum Untergang des deutſchen Unterſeebootes im Eismeer

meldet „Politiken“ aus Hammerſtadt, daß der Kampf mit
dem engliſchen Milfskreüzer 40 Seemeilen von der
Küſte ſtattſand. Die Mannſchaften des Unterſeebootes
waren eifrig bemüht, ſich durch Schwimmen über Waſſer
zu halten; als das Anterſeeboot noch 10 Seemeilen von
Land entfernt war, kam das Fiſcherboot im letzten Augen
blick zu Hilfe. Gleich darauf ſank das Anterſeeboot. Ka
pitän und Mannſchaften haben in Hammerſtadt gute
Aufnahme geſunden und konnten ſich dank guter Ver
pflegung ſchnell erholen. Jhre Abreiſe wird bald erfolgen

Die neue engliſche Sperre in der Nordfee.
Laut „Baſeler Nachrichten teilt eine von offigiöſer

engliſcher Seite bediente Korreſpondenz mit, daß es ſich
beſtätige, daß die engliſche Admiralität umfaſſende Maß
nahmen getroffen habe, um die Unternehmungen der deut

für die Handelsſchiffahrt geſchloſſen wor-
den. Neue Minenſfelder ſind ſüdlich der Weſtküſte
von Jütland angelegt worden. Dieſe ſind ſo ausgedehnt
daß die Schiffahrt nur noch in den däniſchen Gewäſſern
möglich ift. Da die Minenfelder ſich bis auf einige
Meilen an die ſchleswig-holſteiniſche Küſte hinztehen,
würden ſie ein Hindernis für die Kreuzerfahrten der
deutſchen Flotte bilden und auch den nach dem
Atlantiſchen Ozean ausfahrenden A- Booten den Weg
ſperren.

Beſchlagnahmte feindliche Schiffe in dentſchen Häfen.

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, ſind bet
Kriegsausbruch in den Häfen der Mittelmächte 99 fein d

liche Fahrzeuge mit 189 000 Bruttoregtſte r
konnen, davon 75 engliſche Schiffe mit 173 500 Brutto
regiſtertonnen, beſchlagnahmt worden.

Franzöſiſche Geheimbeſehle.
In der Denkſchrift der Kaiſerlich Deutſchen Regierunüber die her bewaffneter Paneheenat e

nen
ch auf

meer verſenkten bewaffneten er Dampfer „Woo
felde von einem unſerer U-Boote erbeutet wurden
Unter anderem beſagen dieſe Jnſtruktionen, daß der ar
mierte Dampfer auch dann das Feuer zu eröffnen ha
wenn das feindliche A-Boot noch keine entſchieden
feindliche Handlung, wie z. B. Abfeuern eines
Geſchützes oder Torpedos, begangen hat. S
Am 29. Oktober 1916 e uns auf einem franz öfi
ſchen Handelsſchiff die Geheiminſtruktion des franzöſiſchen
Marine miniſteriums in die Hände gefallen, welche den
gleichen Gegenſtand behandelt. Aus dem Jnhalt Des
Schriftſtückes ſind folgende Sätze von aktuellem Intereſſe

Mansverim Falle des e en ebald ein UBoot, das aufgetaucht fährt
ehe man ihm das Heck zu, bringe die Maſchinen zur
twicklung höchſter Geſchwindigkeit und n wenn

m o

bemerkt wird

rn ſich auf offenem Meere befindet, einen n Kurs
ein, daß das Boot gezwungen wird, um näher heranzu
kommen, gegen die See anzulaufen, wodurch ſeine Ge
chwindigkeit herabgedrückt und ſeine Arti eriewirkung
beeinträchtigt wird. Man eröffne das Feuer, ſobald das
UBoot ſich in guter Schußweite befindet. Wenn das
Schiff geſagt wird und das UVoot infolge einer
größeren Geſchwindigkeit näher kommt gereman nicht, bevor es zu nahe gommen iſt, um zudrehen und das Boot zu überlaufen. Wenn
ein getauchtes UBoot auf nahe Diſtan bemerkt wird
bringe man ſeine den zur Entwickelung größter Ge
ſchwindigkeit und drehe auf das UBoot zu oder von ihm
ab, je nachdem man es weniger oder mehr als Strich von
vorn peilt. Wenn man ihm den Bug e e e man
ſich, es zu überlaufer. Wenn das getau UBoot in
genügend weiter Entfernung bemerkt wird, manöveriereman ſo, als wenn man ein aufgetauchtes ABoot vor ſich
hätte.

Politiſche Ceberlicht.
Belgien. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant

meldet aus Havre Eine e Verfügung beſtimmt
daß das Land in den unbeſeß ken Gebieten Bel
I en S in folgender Weiſe angebaut werden müſſe Dre
ch el müſſen mit Weißen bebaut werden ein
Achtel mit Kartoffeln, drei Achtel mit Vieh
fater und ein Achtel mit Pflanzen für die Jn
duſtrie. Abertretungen werden mit acht Tagen Gefäng
nis und 200 Francs Buße beſtraft.

Tialien. Nachrichten aus Rom deuten darauf hin daß
in Jtglien ſich neue innerpolitiſche Ereigniſſe
vorzuberelten ſcheinen. Trotz aller Orohungen der kriegs
Heheriſchen Preſſe entfaltet Giolitti eine große voli
ſche Tätigkeit und empfängt Beſuche von Senatoren und
Abgeordneten. Beſonderes Aufſehen erregen vor allen
Dingen die vielen Beſprechungen des Hönigs mit Mi

redung mit dem amerikaniſchen Botſchafter
die hiel Beachtung gefunden hat. Die „Jdeg Na s
nale meldet, daß die italieniſche Regierung be
ſchloſſen habe die Einwohner er ſeit 1912 be
ſehen 12 gegäiſchen Inſeln als alieniſche
Stagtsangehörige anzuſehen. Jn verſchiedenen ſtall

follten, bleibt die Sperrung weiterer Seeweges

ſchen Flotte zu ſtören. In der Tat ſind gewiſſe Jo nen

der bri
Be

niſtern und Senatoren. Auch hatte er eine lange Anker

e



ltik einzumiſe

niſchen Städten ſind, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet,
wegen der herrſchenden Kohlenn o und der ſteigenden
Lebensmittelteuerung Unruhen aus gebrochen

Rußland Wie nunmehr r zuverläſſigen Peters
burger Berichten bekannt wird, brachten radikale Abge
ordnete in der letzten Geheimſtzung der Duma bei der
Beſprechung der Ereigniſſe in Durkeſtan zur Sprache,
daß General Kuropallin in dieſem Gebiet ein
wahres Schreckensregiment eingeführt habe.
Jnſolge Beteiligung an den Aufſtänden im verfloſſenen
Jahr wurden hier nicht weniger als 14 000 Perſonen zu
ſehr harten Strafen verurteilt. 2000 Perſonen

wurden zum Tode oder zur lebenslänglichen Depor
kation nach Sibirien verurkeilt. 12000 Sarten wurden
r e e tet geſteckt, die nach Südrußland
ebracht wurden.8 Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer haben 116

Abgeordnete einen dringlichen Antrag eingebracht, der
die Regierung auffordert, vor der Abgabe neuer Erklä-
rungen über die Friedensfrage das Parlament zu
befragen

England. Aus London wird gemeldet Lord Cro mer
iſt ur en. Lord Cromer iſt 1841 geboren hat alſoein Alter von 76 Jahren erreicht. Als Privatſekretär
eines Betters, des Generalgouverneurs von Jndien,re Northbrook, hat er ſich in den 79 er Jahren eine

diplomatiſchen Sporen verdient. Sein Haupttäti keitsfeld
wurde Agypten, wo er von 1883 bis 1902 die Reorgani
tion der Verwaltung leitete und ſich ſeiner Aufgabe
Agypten zu einer engliſchen Provinz zu machen, mit
großem Eifer und unleugbarem Geſchick annahm

Nordamerika Aus New Hork meldet der W. T B.
Vertreter „World“ ſtellt l tente Außerungen von
verſchiedenen namhaften Perſönlichkeiten zu Wilſons
Botſchaft an den Sengt zuſammen und weiſt in einem
Leitartikel darauf hin, daß der frühere Präſident Taft die
Botſchaft als Markſtein in der Geſchichte der auswärtigen Welt Amerikas bezeichnet und der frühere Staats

eifall zollt und ſeine volle Sympathie für deſſene Ausdruck bringt. „Evening Poſt macht
darauf aufmerkſam, daß viele republikaniſche Zeitungen
die Friedensbeſtrebungen R en herzlich unkerſtützen.

Andererſeits beſteht bei den Republikanern eine gewiſſe

Neigung dazu Wilſons lan eines Friedensbundes zu
bekümpfen, weil dadurch die von George Waſhington feſt

gelegte Politik der Nichtelnmiſchung in europäiſche
Felegenheiten aufgegeben werde. Senator Berah er
die Reſolution ür eine erneute Beſtätkgung der auswär
ligein Politik Waſhingtons und Jefferſons und der

onroe Doktrin eingebracht hat, hat in einer Rede vor
einer an in Waſhington erklärt. Die Politik

Geor aſ 1 Beſtmer kan ſchen Regierungsgrundſätze. Sie jetzt auſzu
eben, nachdem die Nation ſie faſt anderthalb Jahrandere hindurch befolgt hat und durch ſie ſtark geworden

ſt, wäre eine verbrecheriſche Torheit. Wenn das ameri
kaniſche Bolk den Wunſch hat, ſich in die europäiſche Po

r iſchen, an den Streitigkeiten Europas teilzu
ſtiſche Mißhelligkeiten vernehmen und ſich in deſſen dyna

biceln zu laſſen, wenn es den Wunſch hat, ſein Geld,
iffe auf den Ruf irgendeines Triſeine Soldaten und anbunals oder eines Bundes zur Verfügung

gut; das Volk hat das We

u au erkennen was
ritt un ne e rn aJahrhundert be

S

GHebete, der Allmächtige möge

Deutſch

riſchen und dem preußiſchen Kriegsminiſter

Staatsſekretär on hat ſich erneut in das
Hauptquartier begeben. eWert ident Dr. Shlveſter an Dr. Kaempf. We die
Wiener net meldet, hat Präſi
dent Dr, Shylveſter nach ſeiner Rückkehr nach Wien an

den r e e 2folgendes Telegramm gerichtet: Nach Wien zurückgekehrt
drängt es mich, Eurer Exzellenz nochmals meinen innig
ſten Hank fur die überaus herzliche Aufnahme auszu
ſprechen. Der erhebende Verlauf des Beſuches in Berlin
wird gewiß dazu vellragen, die wiederholt zum Ausdruck
gebrachte auſrichtige Eintracht zu kräftigen und
die verbündeten Völker noch enger aneinander zu knüpfen

Mit kollegiglem Gruß Dr. Julius Sylveſter, Präſident
des Abgeordnetenhauſes und des öſterreichiſchen Reichs

rates STelegrammwechſel zwiſchen dem öſterreichiſcheunga
ſ Anläßlichdes Geburtstages des Haiſers hat der öſterreichiſch-un

ariſche Kriegsminiſter Generaloberſt Freiherr v. Kro-e an den preußiſchen Kriegsminiſter v. Stein ein
Telegramm geſchickt, dem wir folgendes entnehmen: Zu
fammengeſchweißt im Feuer der Schlachten, zuſammen
gekittet durch das für- und nebeneinander vergoſſene Blut
eng verknüpft durch tauſend Bande der Erinnerung an
gemeinſam getragene Mühſal, gemeinſam erfochtene Siege
ſind die Heere Deutſchlands und die Wehrmacht Hſter
reiche Ungarns auch heute eins in dem innigen, inbrün
ſtigen, aus den Herzen von Millivnen emporſteigenden

Seiner Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät Wilhelm II. in dieſem neuen Le
bensjahre den endgültigen glorreichen Sieg verleihen.
Kriegsminiſter v. Stein antwortete u. a. Euerer Ex

ellenz tief empfundene Worte werden freudigen und be
geiſterten Widerhall an Wie Sie, lebe ich, lebt ganz

chütterlichen Zuverſicht, daß das vonland der uner
icht vergeblichden verbündeten Heeren vergoſſene Blut

Hahingegeben iſt und die unermeßlichen Opfer nicht. frucht
los gebracht ſind daß der Allmächtige unſere Waffen
auch weiter ſegnen und die gegen Jhr und mein Vater
land ſeit Jahren geſchmiedete Verſchwörung zu Fall
S bringen, den räuberiſchen, durch ruchloyſen Mord einge
leiteten Uberfall vor ſein Gericht ziehen wird. MögeGott allen Wünſchen, die für das neue Lebensjahr meines

dige Erhörung. S e und ihn noch viele
er Segnungen geboten ſchnöde e die Sicherheit der verbündeten Reiche verbürgenden Friedens erfreuen laſſen!

Jahre ſich

währten Waffenbrüderſchaft des k. u.

ſekretär Root dem edlen Jdealismus in der Rede Wil ſchen Kriegsgefangenen

ingtons iſt ein untrennbarer Beſtandteil der

Amerika kann

Präſidenten des deutſchen Reichstages Dr. Kaempf

Allergnädigſten Herrn zum Himmel emporſteigen, bal-

es von ihm angebotenen, von den Fein-

Möchte Gott auch der auf zahlloſen Kampffeldern be
Wa des E. und des deutſchen

Heeres unwandelbaren Beſtand verleihen!
Den Vertretungen der preußiſchen Provinzen hat

der Kaiſer auf das Glückwunſchtelegramm des Landes
direktors der Provinz Brandenburg v. Winterfeldt eine
Antwort zugehen laſſen, in der es heißt. Nach 30 Mo
näten vpferreicher Kriegführung ſteht das geſamte
deutſche Volk in heiligem Zorn über die Ab
lehnung meines Friedensanerbietens von neuem Mut und

verdoppelter Kraft beſeelt wie ein Mann zu Kaiſer und
Reich, um den nun unvermeidlich gewordenen blutigen
Endkampf für Haus und Hof, Ehre und Freiheit ſieg
reich zu beſtehen und die feindlichen Friedensſtörer end
gültig in ihre Schranken zurückzuweiſen. Dazu helfe uns
Gokt und unſer gutes Schwert.

Dem Oberſten Berendt, General en ver
Nr. iſt der Orden Pour le mérite verliehen worden.
Oberſt v. Berendt war vor dem Kriege Kommandeunr des
Garde-Fußartillerie- Regiments in Spandau und am
I. Oktober 1918 Oberſt geworden. General der Fuß
artillerie Nr. iſt die Bezeichnung für eine Dienſtſtelle
die von einem Oberſt wahrgenommen werden kann.

Das Maß iſt voll. Unter dieſer Überſchrift: Das
Maß iſt voll ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine Ztg.
Jnfolge der ſich dauernd mehrenden Völkerrechts
verletzungen Frankreichs hat Deutſchland
die vor kurzem bekanntgegebenen Vergeltungsmaß
nahmen ergriffen, um der ſchmachvollen Behand
lung ſeiner Landeskinder ein Ziel zu ſetzen. Sich ſtützend
auf die immer und immer wiederholten vollſtändig aus
der Luft gegriffenen Behauptungen der franzöſiſchen Hetz
preſſe, franzöſiſche Gefangene würden hinter der deutſchen
Front, noch im Feuerbereich, zum Arbeiten gezwungen
hat die franzöſiſche Regierung ſeit längerer Zeit die deut

hinter der eigenen Front zur
Arbeit herangezogen Wie dies aber geſchieht, mit welcher
Grauſamkeit und welch offenſichtlichem Beſtreben, ſo viele
deutſche Kriegsgefangene als nur irgend möglich dem
Tod in jeglicher Geſtalt in die Arme zu treiben, das konnte
nur ein franzöſiſches Hirn erſinnen. Herzerſchütternd, in
ihrer Wirklichkeit ganz unglaublich und kaum faßbar ſind
die Schilderungen der Zuſtände, denen die deutſchen
Kriegsgefangeſen hinter der franzöſiſchen Front unter

worfen ſind. Dieſe Berichte haben ausgetauſchte Schwer
verwundete erſtattet. Nach ausführlicher Darlegung der
den Gefangenen zuteil gewordenen Behandlung ſchließt die
„Nordd. Allgem. Ztg. Eine unglaubliche Kette von

Leiden, Krankheit, Siechtum und Tod bilden die Aus
ſagen der Zurückgekehrten. Die ſtählerne deutſche
Fauſt wird galliſcher Niedertracht und
galliſchem Hochmut den verdienten Lohn
zahlen. Das deutſche Volk weiß, daß Deutſchland mit
gllen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſeine Landes

ngeige pols ber dieſe
h im Verein amefachleute inſredalteur JungKoln. Der Redner ging aus

von der Bedeutung der Preſſe in der Gegenwart. Er wies
auf die Machtzunahme der Preſſe die heute
zum täglichen Brot geworden ſei und deren Bedeutung in
Zukunft noch wachſen werde. Reklame und Preſſe ſeien
im Wirtſchaftsleben wie auch kulturell verwachſen, und den
Beſtrebungen, die auf eine Anderung dieſer Beziehungen,
auf ein Anzeigenmonopol hinzielen, ſei mit aller Ent
ſchiedenheit entgegenzutreten. Die
wird ein Regulator des Wirtſchaftslebens ſein müſſen und
dieſe Aufgabe könne ſie nur erfüllen, wenn ſie durchaus
unabhängig ſei nach oben wie nach unten. Der Vor
kragende jeigte in längeren Ausführungen, wie die
Schaffung eines Anzeigenmonopols eine Kulturfrage ſei.
Die Entwicklung dieſer Frage ſei ſorgfältig von Fachleuten
und Intereſſenten zu verfolgen, denn ſie greife ein in die
Freiheit und Anabhängigkeit der Preſſe. Das Deutſch
tum der Zukunft brauche die it der Preſſe. Ein

irgendeines politiſchen Machtfaktors
bringen. Die en n Der Zukunft finde Boden
nur in einer freien Preſſe m Vortrage folgte eine
längere e r an der ſich u. a. auch ein Mitglied des
Vorſtandes des Vereins deutſcher Jeitungsverleger ſowie
Rektor Scheer von der Berliner Handelshochſchute be
teiligten, die das Anzeigenmonopol als das un mög
ben un n o po b bezeichneten welches geſchaffen wer
den könnte. Die Ausſprache zeitigte die völlige Kberein

r der Beteiligten mit den Ausführungen des
edners.

Der Verband der preußiſchen Landkreiſe hat an den
Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet Ew. Majeſtät
meldet der Verband der preußiſchen Landkreiſe allerunker
tänigſt ſeine Begründung. Die Mehrzahl der preußiſchen
Bevölkerung und in ihr alle ſchaffenden Stände, und alle
Landesteile umfaſſend, weiß der Verband ſich Dolmetſcher
aller Preußenherzen mit dem Gelöbnis: J
Kampf und je ſchwerer die Laſt, deſto zäher der Mut und
deſto feſter die Treue. Ew. Majeſtät Führung in der
Schickſalsſtunde des Vaterlandes in alter Preußentreue
Unentwegt folgend iſt der Verband mit dem ganzen Volke
einig in der feſten Zuverſicht, daß der ſchweren Gegen
wart der endaültige Sieg und mit ihm eine geſicherke und
glänzende Zukunft des deutſchen Volkes unter Ew. Ma-

n e

jeſtät folgen wird. Der Vorſtand v. d. Oſten-Warnitz
Hierauf iſt folgende Antwort aus dem Großen Haupt

guartier eingegangen Se. Majeſtät der Kaiſer danken
e für die Meldung von der Begründung des Verandes der preußiſchen Landkreiſe und des Gelöbniſſes
treter Gefolgſchaft im Kampf für eine glückliche geſicherte
Zukunft des deutſchen Volkes v. Valentini
Die üchſiſche Sozialdemokratie und die Partei
ſpaltung. Die Parteiverſammlung des 5. ſächſiſchen Reichs
tagswahlkreiſes (DresdenAltſtadt) erklärte ſich nach einem
Vortrage des Abgeordneten Dr. Gradnauer mit 150 gegen
nur 4 Stimmen mit den Beſchlüſſen des Parteigusſchuſſes
einverſtanden und betonte, daß Genoſſen die km mit den
Beſchlüſſen der Sonderkonferenz der oppoſttionellen Grup
e ſolidariſch erklären nicht gleichzeitig Mitglieder der
Partei ſein können. Ebenſo ſtellen ſich in einem Aufruf
den die Chenmnitzer „Volksſtimme“ veröffentlicht, die Be
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reſſe der Zukunft

Frei
derartiges Monopol müſſe ſte ndes in kapitaliſtiſche

e heißer der

ſeien.

zirksvorſtände für die Reichstagswahlkreiſe Döbeln, Mitt
weida, Chemnitz Merane-Glauchau, Stollberg, S da

nrett S h er er beanach ſteht im Königrei en anſt r dieLeipziger Sozialdemokratie im Lager der Minderheit
Volks wirtschaftliches.

Eine Erhöhung der Kartoffelrationen in ſechs
Wochen. Die vier Bergarbeiterverbände hatten das
Kriegsernährungsamt dringend um Beibehaltung der bis
herigen Kartoffelration erſurht. Das Kriegsernährungs-
ämt antwortete, daß Notſtandslieferungen bereits im
Gange ſeien und ließ die Vertreter der Bergarbeiterver
bände bitten, zu einer mündlichen Beſprechung im Kriegs
ernährungsamt ſich einzufinden. Wie die „VBergarbeiter
ſchaft berichtet, haben in dieſer Beſprechung die Führer
der Verbände die Lage im Ruhrgebiet klargelegt und die
Wünſche der Bergarbeiter in der Ernährungsfrage vor
getragen. Sie wandten ſich gegen die Herabſetzung der
Rationen und verlangten e e Vorgehen gegen die
hohen Preiſe für ſogenannte Auslandsware, welche die

und Hüttenwerke an die Belegſchaft lieferten
Auch die Entziehung der Brotzuſaßmarken bei Feier-
ſchichten und Krankheiten wurde zur Sprache gebracht
und um Abhilfe gebeten. Amtlicherſeits wurde erklärt,
daß es nicht möglich ſei, die Kartoffelrgtion zu erhöhen
weil man die Steckrüben nicht verderben laſſen wolle
Man wolle auch erreichen, daß die Kartoffeln bis zür
nächſten Ernte langen. Jn etwa ſechs Wochen ſollen die
Kartoffelrationen wieder, und zwar auf fünf Pfund er
höht werden. Die Schwerarbeiler ſollen mehr Fleiſch er
halten, einheitlich in der Woche 00 Gramm Ebenſo
ſollen an ſie Wurſtwaren zu gewöhnlichen Höchſtpreiſen
e werden. Dann ſollen auch an die Familien
angehörigen Suppengemüſe verabreicht werden. Wer die
eingekellerten Kartofſeln zu früh aufgezehrt hat und erſt
in 14 Tagen und drei Wochen ſolche bekommen kann, ſoll
nach genauer Prüfung der Kellervorräte die niedrigſte
Ration bewilligt erhalten. Ebenſo e Gemein
den, welche wegen des Froſtes und des Wagenmangels
nicht genügend Kartoffelvorräte haben als Erſaßz Mehl
Erhöhung der Fleiſchwarenmenge und Suppengemüſe kannin zwei bis drei Wochen ſtatktfindem Das Kriegsernäh
rungsamt will eine genaue Bekanntmachung über die in
der Ernährungsfrage gemachten Zugeſtändniſſe veröffent
lichen

Gerichtsverhancklungen.
Das Schwurgericht zu Halle verurteilte die 39-

jährige Ehefrau Hoffmann aus Asdorf wegen
Kindesmord an ihrem unehelichen Kinde unker Zubilligung mildernder Umſtände zu der Mindeſtſtrafe von
2 Jahren GefängnisW 3 Tode verurteilt

tung
Dre

en Schuſmann, der ihnS e Schulter
T Neun Pferden die Schweiſe abgeſchnitten. Weil

er neun Pferden eines Fuhrwerksbeſißers die Schweife
abgeſchnitten hatte, verurkeilte die Strafkammer in
e Gelegenheitsarbeiter Böſch zu 18 Jahren

efängnis.
Drei Monate Prozeß Schiffmann. Es ind heute

gerade drei Monate vergangen, ſeit dieſer Prozeß inBerlin ſeinem Anfang nahm. Von den 172 Zeugen
ſind zwar ſchon 104 vernommen und auf 61 iſt verzichtet
worden, doch iſt ein Ende des Prozeſſes noch nicht ab
zuſehen, denn ſind noch viele Urkunden zu verleſen,

Sitzung liegen neue Anträge Schiffmannsund für jede
vor, die immer neue Weiterungen veranlaſſen.Vom Weißenfelſer Schöfſengericht wurde die Ehe
frau des Koppelknechts Doſt hier zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Sie hatte im Verlaufe eines Wort
wechſels Hausbewohner mit kochendem Waſſer übergoſſen
und derart verbrüht, daß ſie ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußten

Vermiſchtes.
Die Uberreſte eines fürſtlichen Vermögens Der

Milltonär Klein aus Neuſtadt a H. deſſen Gläubiger
jetzt ſeinen Nachlaß verſteigern, beſaß in früheren Jahren
ein Goldbergwerk in Stebenbürgen, das heute die Haar
kotſche Bergwerks und chemiſche Fabrik Aktiengeſellſchaft
in Gotha beſitzt, die den größten Goldbergwerksbau n
Europa betreibt. Heinrich Klein hatte dafür ſeiner Zeit
2 Millionen Gulden erköſt und kam als ſteinreicher Mann
nach Neuſtadt. Hier führte er ein luxuriöſes Haus er
war auch durch ſeinen vortrefflichen Humor allgemein
bekannt. Mit dem Bergwerkserlös hat er dann andere
Bergwerke, z. B. in Amerika gekauft und dabei nicht
nur all ſein Geld verloren, ſondern noch einige Millionen

Schulden gemacht, ſo daß bei ſeinem Ableben überhaupt
kein Vermögen mehr vorhanden war. Was nun in den
nächſten Tagen zur Verſteigerung kommt, ſind die lehten
Reſte einer glänzenden Vergangen heit

Die verbotenen Frauenhoſen. Unter Androhung des
polizeilichen Zwanges verbietet das Generalkommando
München die unnötige Damenhoſentracht in den baye
riſchen Winkerkurorten, namentlich den älteren, micht
ſportenden Damen, die ſogar den Gottesdienſt damit be
ſuchen und der Bevölkerung in dieſer Tracht ein Grenel

Ebenſo verboten ſind die herausfordernden un
echten Dirndlkoſtüme. Sportsdamen ſollen, wie emp-
re einen abknüpfbaren leichten Hoſenüberrock
ragen.

Hochherzige Stiſtungen des gefallenen Prinzen
Heinrich von Bayern. Der auf dem rumäniſchen Kriegs-
ſchauplatz gefällene Prinz Heinrich von Bayern hat dem

ch weren Reiler und dem n auterie-Leibregiment je einen Betrag von 55000 Man
geſtiftet, deſſen Zinſen für das Oſizier- und Unteroftt
zierkorps zu verwenden ind S

Verantwortlicher Redakteur Fran R 5 nern

in Merſeburg eDruck und Verlag von Th. R n er in Merſeburg



S

r e
Ketelung des Fleiſchverbrauchs in der

Kriegsvollsküche.
Zur Re elung des Fleiſchperbrauchs in der Kriegsvo!keküche

wird im Auſchluß an unſere Bekanntmachung vom 25. Januar
1917 (Mexrſeburger t und Merſeburger Correſpondent
vom 27. Januar 1917 Nr. 22)

u den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes angeordnet:

Wer die Nittagengt in der Kriegsvolksküche erbält,
hat bis auf weiteres für s Wochentage insgeſamt o Fleiſchmar ken

m vorgus guzuliefern. Wochen tagen

8 Zimmer, Küche v ubebör
S lim Preiſe bis 300 Mk a I. 4.

bar zu mieten gelücht.

Die Hil e 7Möbliertes immer
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt M ür junges Enenrar ſofort gef

gerausgeber Dr. Fr. Roumann Angeb unt. a see e
arScheiſtleiter: Wilhelm deile und Sr. Gertrud Banmer. An en e

22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags. an tVersammlung
im Vereins immer

An der Heiſel Nr. 8.
Der Vorſtand.Die „vHilfe“ zeigt in wertvollen und ſtets vriginalen Awſſützen

der hervorragend ſten Politiker und Parlamentätier ein e
r

Wer Acht regelmäß ſondern nur an einzelnennene egericht verablolgt wird, ſern o Fleiſchmarke abzugeben J i re ehe de rein Werkzeug des Kampfes ſür das, was werden ſoll ein e
e. e eines e die Fleiſchtartenabſchoitte Fretes und zutanſtfrohes So im Karken San er He 1u nctartenas vritte er. 9 und 10 der Voſlkarte und unterhaltende Teil der Silfe- hringt ausführlich ſtändige
Nr. s der Kinderkarte vberechtigen nicht ur Entnahme von Fleiſch S Zur et e e ne Teerhanet er
gerichten aus Schlachtoiebfleiſch in der riegsvolksküche. em Sebiete der npontiſchen eben e bers e g geren e

s e i n S3.En e W le ſu e m en e e Man e n jeder Nummerawwlerte. Es esha x jede Perſon, die ihre Mittags Kriegs und Heimatchrenit van Dr. Fr. Naumann und ee See die auf den Ramen des Eier Dr dann e n van e Boatttried ans 9 tag bie Wonntag
S e er 5 3 R onners a n 8 9ſümere lautenve Stammkarte mit vorzulegen. e vezugspreis vierteljährlich s Mk. zuzuglich guſtellungegebühr.

Verlag ver „Hilfe Herlin Shön bersder Volksküche ſind
Fleiſchartenabſchuttte der Numm

Die dann noch für
Fleiſchkartenabſchnitte derzuge von Schlacht viehfleiſch ben den Fleiſchern und
auf Verlangen einzulöſen, ſofern ſie noch mit der
verbunden ſind

Merſeburg, den 80. Januar 1917.

Se Magiſtrat.

nes
Keigtal

O Eile Woche. Kelegsſchau.

Das Gehelmnts eter Nacht

werrr am MNüritzſee. Natur

escettenees len
in s Akten

ſodeiönein
e bei mir zum Verkauf.Ernst Baumann, of Heldenerzählunge des Fiimſhwank in
S o e

a rn i I l u Swird in dauern de Stelle geſucht.

Bitkerlehrling
gen eto Zinsiy, Bäckermſtr.

e

Urſgchen der Feformation.
2. Vor e Her Keformation
g. De Cajetan undMit D. Disputakion u
Reichstagauf der Wartburg. 9. Die BlderWe wehen Saeneg und Hlat ute 39441.

De W
e d Regentburg. Montag den 5 Februar 7 V Jöngeren Pädteigevenen

der e ne S e t S RoMZERT a hen Unter Alten.Elnen Käckerlenline
e e eer n An e burger el ionsſriede n Standehsus n Nersebuvger d W heben in der umberfendertſeng Robimadangradtchaszes von koten hrenn ſucht d hrenbach Lindenſte

e unter gütiger Mitgirküng der Konzertsängerin Feſucht zum März wegen
Gwpedithon deg Merſehutgel Correſpondent e Martha e r r der Heirgt des jetzigenerren San emg (Violine), Vagt (Bratsche in le Selgrube 9. Sache (Cello) und SKonteckt Iavier). An en Matin

Karten n 5 k. Beihe 2 h Ber en ren he Madgen 8.
e S Stolz n v. rn ne 11—-15) in der 5 u. 8 Jahre daa ollhergschen Buchhanelung, RöLer, LeipziBrleſmarken, Iſyjnefeldur Pegennant aauch ganze Sammlung kauft Gucht zum Märzläſſtges

Rotes Kreuz.
Gahbenliste Hr. 97.

San (gicht Händler).
ngebote unter „Briefmarkentan die Crred. d Bl. l l II

igt absolut was eraicht und vehütet

unsere Krieger am
v gegenn Spenden gingen ein von geſucht für nachmittags zu eittemUmbang 13,00,7000 J an an ne er der Kgl. rjähr. Kinde. Zu meld 9 10 Uhr

a d 9 ne e e eMt. u. 10 Mt. eltere gleinſtegendeVegen Amen r
e .ds z tet 12,00
Ralerchütrer e 2,15 4

anſe 310
Als Pfund Paket zu S

zuverläſſige Frau
echnungen wird geſucht. Kann gänelich d

loſſe Bgeleiſtet orgte Kupfer wohnen Zuerirag. Ex. d. B

1 v b eS on R n Mädchen, kinberlieneng r denn gls AufwartungenTag geſucht Raumburger eir. 211.

el en u vannen fun et e Eine Aufwartuns
iſtſhmecenden WyberiTa
öletten, die ſie vor den Fol
gen der rauhen Witterung
hewahren. Geit ſebzig
Sahren a wirkſamesHorn mittel anertannt. Anfertigung auch nach einer ß ſtr. 4e robewente wird geluot redenJ Regenmäntel

m u Jortemonneſe (Andenen) urtt

ffes, nbalt vom Bürgergarten visFernrut 421. iberg e GegenErnst Rul
ERntenplan 4
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Beſitzſtener.
Neben der Kriegsſteuer wird als zweite direkke Reichs

Weuer in dieſem Jahre auch noch die Beſitſteuer erhoben.
Wer alſo Kriegsſteuer begzahlt, iſt deshalb keineswegs von

Der Entrichtung der Beſitzſteuer entbunden oder umgekehrt.
Vielmehr ſind, wenn die ſonſtigen Bedingungen zukrefſen,
beide Steuern z zahlen. Die Friſt für die Steuererklä-
rung läuft auch für die Beſitzſteuer wie für die Kriegs
ſteuer am 15. Februar d. J. ab. Zur Abgabe der Beſitz
ſteuererklärung iſt jeder verpflichtet, der ſeinerzeit zu dem
einmaligen Wehrbeitrage im Jahre 1914 veranlagt wurde

wenn ſein Vermögen ſich gegenüber der damaligen Ver
anlagung um mehr als 10000 Mark n hat, ſowie
jeder der jetzt mindeſtens 20 000 Mark Vermögen beſitzt.
Die Beſitzſteuer, die guf dem Geſetze vom 83. Juli 1913
beruht ſtellt im Gegenſahe zu der einmaligen Kriegsſteiter

eine dauernde Belaſtung des Steuerſäckels dar. Sie wird
von dem Zuwachs erhoben, den das Vermögen in drei

e Zeiträumen erſährt, ſo daß man ſie auch Ver
ögenszuwachsſteuer nennen kann. Jetzt kommt ſie zum

erſten Male ſür den Zuwachs in der Zeit vom 1. Janugr
1914 bis 31. Dezember 1916 zur Erhebupg, das nächſte
Mal für den Zuwachs vom 1. Januar 1917 bis 31. De

mber 1919 und ſo fort. Der Zuwachs unterliegt der
heuer aber nur, wenn er 10000 Mark überſteigt und

das ganze Vermögen ſich auf mehr als 20 000 Mark be
ziſſert. Iſt das Vermögen nicht höher als 2000 Mat men gen äbgelieſerk würden. Er macht nochmals drin

gend darauf aufmerkſam, daß, falls nicht eine merklicheo iſt bei einer Vermehrung um mehr als 10000 Mark
nur der Betrag ſteuerpflichtig, mit dem das Vermögen
üher 20 000 Mark hingusgeht. Für die Beſteuerung wird
das angegebene Vermögen auf volle 1000 Mk. nach unten
abgerundet. Einige Beiſpiele mögen das Geſagte er
kärutern. e

1. Das Vermögen hat ſich ſeit 1. Januar 1914 von
7000 Mark auf 19 800 Mark vermehrt. Der Zuwachs, ob
wohl 10 000 Mark überſteigend, iſt ſteuerfrei, da das Ge
ſamtbermögen unter 20 000 Mark bleibt.

S Das Vermögen hat ſich von 18 000 Mark auf 26 000
Mark erhöht. Der Zuwachs iſt ſteuerfret, da er nicht
10000 Mark erreicht.

Das Vermögen iſt von 13 000 Mark auf 25 000 Mark
gewachſen. Der Steuer unterliegt nicht der ganze Zu
wachs von 12 000 Mark, ſondern nur 5000 Mark d. h. der
den Vermögensbetrag von 20000 Mark überſteigende TeilDas Vermögen ſt von 18 000 Mark auf 31000 Mark
geſtiegen. Da es jetzt mehr als 30000 Mark beträgt, muß
der ganze Zuwachs von 13 900 Mark verſteuert werden.

Die Beſthſteuer beträgt bei einem Vermögenszuwachs
nicht mehr als 50000 M. 0,75 90 v. Zuwachs

vonmehr als 50000 M. bis zu 100000 0,99 e
100000 r e 300000 t 105 e

1,20 t re 3660009 e
200000 02

300000 c 5 t e 1 r 0,3 r400 000 a m 1 1 de r 15
w.

unterliegt jeder Zuwachs, woher er

Original Roman von Erich Ebenſtein.

15 Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Wie, wenn ſie da nun einen Strauß Blumen kaufte

und Zur Generalin flüchtete? Jhre Exzellenz war ja ſo
gut Und lieb mit ihr und freute ſich immer, wenn ſie kam.
Vlelleicht wenn ſie ſich recht ſehr Mühe gab liebens-
würdig zu ſein ließ man ſte dann dort nicht mehr fort
für den Abend Wenn die Generalin wallte, konnte ſie ja
den Burſchen zu Tiebes ſchicken. Vor einem Wunſch der
Höchſtkommandierenden mußte in Schlohſtedt alles zurück
ſehen ſelbſt die Pläne Tante Amaliens felbſt ein
Wunſch Wilbrads
Wie Erlöſung ſchien ihr dieſer Einfall. Kurz ent
ſchloſſen führte ſie ihn aus. Und als e dann bewaffnet
mit einem duftenden Strauß, die weißen Sktufen Zur
Generalsvillg hinaufſtieg, zuckte ein kleines boshaftes
Lächeln um ihren roten Mund.

Nun mochten ſie nur warten daheim und dann ihren
Kalbsbraten, den Fing heute morgen ſo ſorglich zugerichtet

hatte allein verzehren!
Auch bei Moſchwitz war alles hell erleuchtet und wohl

durchwärmt. Man führte Lou in den Salon und bat ſie,
zu warten J 3
werde aber gleich erſcheinen.

Der große Kronleuchker war
Blumen prangten in allen Jardineren. Durch die halb
S Portieren ſah Lou im Eßzimmer nebenan
einen feſtvier rege S

Man erwartete alſo offenbar einen Gaſt! Aber viel
leicht war das um ſo beſſer.

Nichte. Beide in ſehr geſchmackvollen Teagowns aus
dunklem Samt mit echten Spitzen

Lou fühlte in den erſten Minuten, daß
kann. Die ſonſt ſo freundliche Generalin empfing ſie mit
verlegener Höflichkeit, Baroneſſe Lig war beinahe unge
zogen. Sie gab ſich nicht die geringſte Mühe, ihren Arger
Aber Lous Beſuch zu verbergen

Huweilen meinte Lou ſogar zu
Tante einen ungeduldigen Blick zuwarf, als wollte ſie
ſagen Gib dir doch nicht erſt Mühe, die Liebenswürdige
zu ielen mach ein Ende.

Aber die Generalin war zu ſehr wohlerzogene Geſell
ſchäſsame, um dieſer brüsken Aufforderung nachzu
Wnnen. Sie erwähnte alſo nur beiläufig, daß man einenS e und ſprach dann von gleichgültigen

m

e

Jhre Exzelleng ſen noch bei der Toilette

angezündet, friſche

ſtlich gedeckten Tiſch init viel Silber und Blumen

Da krat e die Generalin ein, gefolgt von ihrer

ſie ungelegen

bemerken, wie ſie ihrer

ziemlich hoch zieht, ſo iſt zu hoffen, daß

gern und willig tragen wird.

wonnene. Sind aber minderjährige Kinder vorhanden
und das Vermögen bleibt unter 100 000 Mark, ſo ermäßigt
ſich die Abgabe ſür jedes dritte und weitere Kind um
5 Prozent. Die Beſißſteuer verteilt ſich auf einen drei
jährigen Erhebungsgeitraum, der mit dem 1. April 1917
beginnt, und wird in jedem der drei Jahre 1917—1919
mit einem Drittel erhoben. Da die Steuer nur den Ver
mögenszuwachs trifft und zudem die ſteuerfreie Grenze

ſie jeder Deutſche
der es mit ſeinen ſtaatsbürgerlichen Pflichten ernſt e

Provinz und Gingegenel.
F Halle, 31. Jan. Der Univerſitätsprofeſſor Friedrich

Frommes, früher Oberarzt an der Halleſchen Uni
derſitäts-Frauenklinik, hat ſich auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplat inſigiert und iſt an Blutvergiſtung geſtorben.

Halle, 31. Jan. Der Reichskansler hat den Fabrik
beſitzer Dr. phil, Willi Schulse, in Firma A. Schultze
K Co. Olfabrik in Halle, als Mitglied in den Beirat
e Reichskommiſſars für die Ubergangswirtſchaft be
rufen.
Von der Wethau, 30. Jan. Der Königliche Landrat
des Naumburger Kreiſes weiſt darauf hin, daß immer
wieder die Wahrnehmung gemacht worden ſei, daß ſeitens
einer Anzahl Wirtſchaften nur ganz geringe Butter

Beſſerung einträte, die ſchärfſten Maßnahmen ergriffen
werden müßten. Er erſucht, ſämtliche Wirtſchaften nam
haft zu machen, die ihren Verpflichtungen hinſichtlich der
Butterlieferung nicht nachkommen,

Magdeburg, 80. Jan. Einem Antrag der Sozial
demokraten entſprechend haben die Stadtverordneten be
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, gemeinſam zu prü
fen, ob in ſtädtiſche Ausſchüſſe weibliche Mit
glieder mit beratender oder beſchließender Stimme ge
wählt werden können.
WMagdeburg, 29. Jan. Die Jnhaberinnen der Polte
ſchen Patronen fabrik Frau Kommerzienrat Luiſe Polte
und ihre beiden Töchker, Frau Rittmeiſter Margarete
Nathuſtius in Köln und Frau Hauptmann Freifrau Ka
tharine v. Gillern in Wiesbaden, haben anläßlich Kaiſers
Geburtstag die Summe von 200000 Mk. zur Errich
tung eines Soldatenheims auf dem Truppenübungsplatßz Altengrabow im Reg Bez. Magdeburg e
ſtiftet. Vor einigen Monaten ſpendete die Firma be
kanntlich eine Million Mark für die Hinterbliebenen

Nativnalſtiftung. S

g. des
Stadtrats a. D. Fabrikant Ernſt Bohn in Höhe von
12000 Mk. für die Kriegshinterbliebenen an. Die Ma
giſtraksvorlage, die Tilgung verſchiedener Anleihen in
dieſem Jahre zum dritten Male auszuſetzen, wurde ein
ſtimmig abgelehnt e beſchloſſen, die Tilgung von jetzt

v 2 J

Jn Lou aber war plößlich eine brennende Neugier er
wacht, wer der erwartete Gaſt ſei. Warum ſagte man es
ihr nicht Warum taten die beiden ſo geheimnisvoll
Woher dieſe horchende Erwartung in Liga Hohenſchwerts
Geſicht, dieſer unverhüllte Arger über die Störung?

ch u e ſen a e e Denn will ich jagleich gehen ind ſie ven meine Begenwark befreren.
Draußen läutele es. Die Baroneſſe fahr von ihrem

Stuhl empor, zwei brennend rote Flecken auf dem läng
lichen Geſicht. Ein faſt wilder Blick ſtreifte Lou.Draußen hörte man das leiſe Klirren eines Sobels.
rn Stimme, die fragte, ob die Herrſchaſten zu Hauſe
en. eAuch die Generalin war errötet.

„Jch glaube es iſt unſer Gaſt murmelte ſie
»Lou, die ſehr bleich geworden war, erhob ſich bebend.

Sie hatte die Stimme erkannt. Unter tauſenden hätte ſie
fie erkannt. Es war Troſterburg.

Ich will nicht länger ſtören, Exzellenz“, ſagte ſie,
während der livrierte Diener eben die Salontür für den

Gaſt öffnete eet Exzellenz wurde plötzlich ſehr liebenswürdig und
huldvoll.

„Schade, daß Sie ſchon gehen müſſen, Kleinel! Jch
hätte Sie gerne gebeten, bei uns zu bleiben, aber eben fiel
mir ein, daß Sie ja heute abend auch Gäſte haben daheim
Rittmeiſter von Wilbrad, wenn ich nicht jrre? Da darf
man Sie freilich nicht länger aufhalten!“ fügte ſie mit
reizendem, vielſagendem Lächeln hinzu.

Lou wurde dunkelrot und warf den Kopf ungeſtüm zu
rück. Irgendein zorniges Wort drängte in ihr empor.
Entrüſtung, Abwehr aber da ſtreichelte die Generalin
ſanſt ihre Wangen und drohte ſcherzend. Nicht rot
werden In Schlohſtedt weiß man ja alles! Und wir
alle freuen uns ja ſo mit Jhnen, denn wir haben Sie lieb
kleines Fräulein

Troſterburg hatte die Baroneſſe begrüßt und der Gene
ralin ſtumm die Hand geküßt.
ebenſo ſtumm vor Lou

Einen Augenblick lang tauchten beider Blicke inein
ander. Scheun, befangen, fragend. Zwei brennende
Jlammen, über die ſich ſah ekwas Eiſiges legte, daß ſie er
ſchrocken in ſich zuſammenſanken und verlöſchten

Lou reichte ihm nicht die Hand. Hochmütig wie eine
Königin ſchritt ſie an ihm vorüber, um die Lippen ein
verächtliches Zucken.

Hinter ihr lachte jemand leiſe ſpöttiſch auf.
Er Baroneß Lia? Sie wußte es nicht. Dachte auch

gar nicht darüber nach. Dachte immer nur an eines
während ſie planlos durch den naßkalten Nebel vorwärts
haſtete: wie ein Bräutigam haben ſie ihn dort erwartet
Iſt er es vielletcht ſchon Liebk er dieſen blonden Lade
ſtock mit den runden Fiſchaugen denn wirklich

Jeht verbeugte er fich

erſeunrger Correspondent
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Sachſchaden enkſtanden iſt

r n
Gommern, 31. Jan. Beim Bekreten des Eiſes der

Elbe in der Nähe des Dorfes Ranies brachen der 16-
jährige Guſtav Krackgu und der 10 jährige Fri
Markmann, beide aus Ranies, durch das Eis un
erratenAltenburg, 30. Jan. Die hier beſtehende Freir
man rerlkoge „Archimedes zu den 3 Reißbrettern“
kann äm 31. Januar auf ein 175 jähriges Beſtehen zu
rückblicken Und wird aus dieſer Veranlaſſung eine Skif
tung ins Leben rufen, welche die Linderung der Kriegs
not bezweckt.

Helmſtedt, 31. Jan. Die Elektro techniſche
Jabrik von Walter Schmidt hier iſt mit ſämtlichem
Inventar und großen Vorräten an Jnſtallatibnsgegen
ſtänden, len und Lacken ein Raub der Fläm men ge
worden. Der Feuerwehr gelang es nur, die Schloſſer
werkſtatt zu retten

Gehren (Thür.), 30. Jan. Auf dem Straßentritt
ſeiner eigenen Wohnung kam der artonnagenarbeiter
Chriſtian Ludwig ſo unglücklich zu Fall, daß er das
Genick brach und kurz darauf verſchied. e

Jlmenaun, 30. Jan. Jn der Gemeindergtsſib ung wurde die Frage der Schließung des hie
ſügen Technikums eingehend erörtert. Den Schü
kern des Technikums ſoll bekanntgegeben werden, daß die
Stadt alles aufbieten werde, um den Fortbetrieb des
Technikums zu ſichern. Ferner gelangte die Nieder
ſchrift über die Ubernahme des Elektrizitätswerkes zur
Verleſung. Es iſt für den Preis von 680 500 Mk. am
I. Januar in den Beſitz der Stadtgemeinde übergegangen.

Sonneberg, 80. Jan. Der Gemeinderat erteilte ein
ſtimmig ſeine Genehmigung zur Aufnahme einer
Anleihe von 309000 Mk. Die Mittel ſind not
Werner um die Kriegsfürſorge weiter durchführen zu
önnen.

Koburg, 80. Jan. Der Magiſtrat hat zur Behebung
des Kleingeldmangels die Einführung von Papier
r a von 5, 10 und 50 Pf. für die Stadt Ko
urg beſchloſſen. SSuhl, 30. Jan. Die Siedelungsgeſellſchaft „Sachſen

land hat in neuerer Zeit auch in Suhl größeres Ge-
lände für den Kleinwohnungsban angekauft.
handelt ſich um 82 Hektar Fläche am Lauterberg. Auf
dem erworbenen Land ſollen 64 Einfamitlien-Wohnhänſer
entſtehen, deren jedes mit einem Stück Land auf ungefähr
106000 Mk. zu ſtehen kommen ſoll.

F Kaſſel, 29. Jan. Oberbürgermeiſter Koch in Kaſſel
bekanntlich eine Autorität auf dem Gebiete der Lebens
mittelverſorgung, erhielt das Eiſerne Kreuz am weiß
ſchwarzen Bande

Leipzig. 30. Jan. Der Pſhchologe an der Leipziger
Univerſität Exzellenz Wirklicher Geheimer Rat Dr. Wil
helm Wundt wird mik Schluß des Soanmerſemeſters
1917 mit Rückſicht auf ſein hohes Alter in den Ruhe-

d treten. Profeſſor Wundt Keht in 85. Lebens

Dresden 80. Auf Bahnhof Biſcho
werda iſt in der Nacht zum 29. Januar infolge Über
fahrens des auf Halt ſtehenden Einfahrtsſignals durch
den Güterzug 6834 der von Zittau kommende Urlauber
zug 834, der freie Einfahrt hatte, dem Güterzug in die
Flanke gefahren. Es wurden mehrere Wagen umgeſtürzt
und eine Anzahl Wagen beſchädigt, wodurch ein größerer

Wie lange ſie ſo durch die dunklen nebelverhangenen
Straßen geirrt war, wußte Lou nicht.

Aber plößlich packte ſie jemand ſanft am Arm und eine
helle bekannte Stimme ſagte lachend Oho, wie kann man
denn bei dieſem Wetter ſo atemlos laufen Fräulein Tieße,
wollen Sie ſich ekwg eine Lungenentzündung holen

Verſtört ſtarrte ſte in Dr. Erbecks Geſicht.
„Sle!“ murmelte ſie. „Jch dachte, Sie ſeien heute bei

uns daheim zu Gaſt S„Hoffe ich auch zu ſein. Es iſt halb acht und ich bin
eben auf dem Wege nach dem Paradeplaßz. Hatte nur
vorher noch nach einem Kranken in der kleinen Feſt

drüben zu ſehen eEr zog Lous Arm in den ſeinen
Aber Sie! Hier draußen am Waſſer hexumzulaufen,

ſo allein und in dieſem Tempo! Nun wollen wir vor
allen mal ein bißchen langſgmer gehen und wieder zu

Atem kommen, ja SLoit antwortete nicht. Sie ſchielte ſchaudernd nach den
dunklen, gluckſenden Waſſern des Mühlganges, der die
Stadt von der kleinen „Feſtung“ trennte

Ja, wie war ſie denn nur hierhergekommen? Was

ſuchte ſie denn da? e„Woher kommen Sie denn eigentlich Fräulein Dietze
fragte der junge Regimentsarzt nach einer Weile Zum
Spazierengehen iſt das Wetter heute doch wirklich nicht
ſehr einladend!“

„Jch?“ Wieder traf ihn ein verirrter Blick. Und
dann Högernd: „Jch war bei der Generalin zu BeſuchSie hatte Gäſte. Da ging ch dann und habe mich
wohl im Nebel verirrt.

Er wußte nicht recht, was er aus ihrem
Weſen machen ſollte. Er kannte ſie ja nür I von
ſeinen Beſuchen bei ihrem Onkel her. Aber ihre Worte
köſten die Erinnerung an etwas anderes in ihm gus, das
er heute mittag in der Offiziersinenage gehört hatte. n
in dem Beſtreben, ſie zu unterhalten, ſagte r nun
lächelnd: Ja, ja, bei Generals gibt es heute wohl einen
wichtigen Tag. Habe davon ſprechen gehört heute a
Der gute Troſterburg ſoll jg wieder mal reichlich geſpi

ralin hat dann das Pfläſterchen für die Wunde bereit in
Geſtalt ihrer Nichte. Das ſoll heute auch richtig gemacht
werden, ſagen ſie. Soll ſozuſagen von der Geſtrengen zur
Verlobung hinkommandiert worden ſein. Na jg

Und er ging? Sie meinen, daß er ſich dazu
wirklich kommandieren läßt Au
neſſe nicht liebte?“ unterbrach ihn Lou.
klang ganz dunkel und fremd.

Dr. Erbeck zuckte die Achſeln.

et
haben die letzten Tage, da will ihm der General unter ver
Augen ein Privatiſſimum leſen, ſcheint es. Und die Gene

ch wenn er die Bar
Jhre Stimme

(Fortfehung folgt

e



Merseburg und Amgegend.
31. Januar.

Von der Kirchengemeinde St. Maximi. Von dem
Kgl. Konſiſtorium in Magdeburg ur Hilfeleiſtung inder Gemeinde St. Maximi der aſtor Poßner aus
Eſperſtedt überwieſen worden er wird am 1. Februar ſein
Amt antreten.

Erweiterung der Anordnung über Speiſefette. Der
Kgl. Landrat macht bekannt: Der S 9 Ziffer 4 meiner An
ordnung über Speiſefette vom 14. September 1916 erhält
nachſtehende Sang Die n r von Speiſe-fetten, mit Ausnahme der im S 6 Nr. Ia genannten,
gus dem Kreiſe durch Mitnahne, ſowie jeder Verſand
innerhalb und außerhalb des Kreiſes mit Ausnahme des
Verſands auf Anordnung der Provinzial oder Kreis und
Poligzeibezirksfettſtelle iſt verboten.

Am 1. Februar 1917 tritt eine Höchſtpreisver-
ordnung für Zink in Kraft, in der für Zink je nach
dem Feingehalt, auch für umgeſchmolzenes Zink, Altzink
und dergl. ünd für Zink in Erzen Höchſtpreiſe feſtgefetzt
werden. Uber die Anwendung der Höchſtpreiſe in ver
n Fällen, auch bei Weiterverarbeitung Zinks,
iſrd beſtimmte Richtlinien gegeben. Ausnahmen von den

ſtimmungen der Höchſtpreisbekanntmachung können
insbeſondere bei Einfuhr geſtattet werden. Anträge und
Anfragen ſind an die Mekallmeldeſtelle der Kriegs-Roh
ſtoff- Abteilung des Kriegsamts des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin V. 9, Potsdamer Straße 10
e zu richten. Einzelheiten ſind aus dem Wortlaut

Bekanntmachung zu erſehen, die bei den Landrats
ämtern, Kreisdirektoren und Polizeibehörden aushängt.

über die Regelung des Jleiſchverbranchs in der
Kriegsvolksküche hat der Magiſtrat eine neue Anordnung
erlaſſen. wonach für die Mittagsmahlzeit für 6 Wochen
tage insgeſamt s Fleiſchmarken im voraus abzuliefern
a Für die Abgabe kommen nur die Fleiſchkartenab-
ſchnitte Nr. bis einſchl. s in Frage, Näheres ſiehe Be
kanntmachung. S

Regelung der Brotzuſatzmarken. Der Magiſtrat
veröffentlicht in der vorliegenden Nummer d. Bl. eine
Bekanntmachung beir, anderweiter Regelung über Brot
zuſfghmarken. Zu dieſem Zwecke iſt eine Nach
prüfung der Hausliſten erforderlich. Dieſe hat jeder
Haushaltungsvorſtand vorzunehmen. Einen Anſpruch
auf Brotzuſahmarken haben nur Schwerſtarbeiter,
Schwerarbeiter, Perſonen im Alter von 12 bis 17 Jahren,
Kranke guf Grund ärztlichen Ausweiſes, Wöchnerinnen
on Wochen nach der Entbindung. Alle übrigen Per
ſonen haben keinen Anſpruch auf Brotzuſahmarken.
Haushalte, die bereits im Beſitz der ihnen zuſtehenden
Brotzuſaßmarken ſind, brauchen zur Nachprüfung der
Hausliſten nicht zu erſcheinen. Am Donnerstag
haben u erſcheinen die Haushaltungsvorſtände derStraßen in alphabetiſcher Retenſelge von Amtshäuſer

bis Gutenbergſtraße.
Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet

am Donnerstag und Freitag ſtatt. über die zu vegchtende
Reihenfolge vergl. Bekanntmachung.

gen Feltnahmenwirdengch einer Bekanntmachung des eſtellv. ommandierenden Generals den im Garniſondienſt,
Bahn und Brückenſchutz beſchäftigten Hilfsdienſtpflich
tigen während des Krieges verliehen.

Mittelſchule. Die Umwandlung der hieſigen früher
gehobenen Knaben und Mädchenſchüle in Mittelſchulen
iſt nunmehr beendet. Sie begann Oſtern 1912 mit der
e Einrichtung der e 9—5. Dann kam injedem Jahr die nächſthöhere Klaſſe dazu, ſo daß Oſtern
1916 die erſten rn eingerichtet werden konnten, und
zwar die 1. Knabenklaſſe mit 17 Schülern und die Mäd
chenklaſſe mit 19 Schülerinnen Nachdem nun im No
venrber v. J. beide Schulen einer Reviſton Unterzogen
worden waren, ſind ſie unter dem 20. Dezember vom
Herrn Miniſter als vollausgeſtaltete Mittelſchulen im

inne der Beſtimmungen vom 3. Februar 1910 anerkannt
worden. Allen Schülern und Schülerinnen, die das Ziel
der 1. Klaſſe erreichen, ſtehen ſomit von nun an die Be
rechtigungen zu, die den vollausgeſtalteten Mittelſchulen
verliehen ſind

Wohltätigkeit. Man ſchreibt uns Den Beſuchern
der Konzerte unſerer Landſturmkapelle dürfte es

reude erwecken, zu hören, daß ſie bei ihrem r
enießen indirekt am großen, allgemeinen Durchhalten

mitgeholfen haben, denn die Kapelle hat im verfloſſenen
Wein nahezu 800 Mark an Lazarette und andere

v Tee len ab geliefert. Rechnet man hierzu die
uneigennützige Tätigkeit der Kapelle bei Wohltätigkeits
veranſtaltungen, bei denen ſie nicht im Vordergrunde er
e dann iſt Anerkennung und wärmſter Dank auch an

fieſer Stelle nicht unberechtigt.
Keine behördliche Genehmigung zu Reiſen von

rivatperſonen. Die Köln. Ztg. meldet aus Berlin
urch die Preſſe geht die Nachricht, S würde demnächſt

um eine weitere Einſchränkung des Privatreiſeverkehrs
zu erzielen für Privatperſonen der Ankritt einer Reiſe
von einer behördlichen Genehmigung abhängig
emacht werden. An zuſtändiger Stelle iſt vom Bevor
tehen einer ſolchen Verordnung nichts bekannt.

Heſchlagnahme der Felle von Ziegen, Schafen und
jungen Kaälbern. Am 20. Dezember 1916 iſt eine Bekannt
machung in Kraft getreten, durch die guch die Felle von

veſden e nungen je
e

B

e mit
dem

ſtver
e dieſem Zweck vor Näſſe geſchützt

gach und en in Zugluft auf
tellen machen das Fell

s iſt e e n daß ſie gleich na

Salzung wird am beſten von einem Berufsſchlachter be
ie Ablieferung der v e muß, wenn es ſich um

eſalgene Felle handelt, innerhalb zwei Wochen nach der

re

Mitglied einer Schlächterinnung (Häuterverwertungs

e e iſt.Erh das Geld im Umlauf! Im Verlauf des
Krieges iſt der Bedarf an Zahlungsmitteln aller Art inDen land wie übrigens auch in den anderen krieg
führenden Ländern außerordentlich r Am
7. November 1916 befanden ſich 6,5 Milliarden Mark Zah
lungsmittel mehr im Verkehr als Mitte Juli 1914. Troßßdem wächſt die Jnanſpruchnahme der Reichsbank von Tag

zu Tag ſtark weiter, und die Rückflüſſe von Bargeld, die
ſonſt zu beſtimmten Zeiten regelmäßig eintraten, ſind
völlig ausgeblieben. Von dieſer großen Summe iſt ein
r erheblicher Teil durch unſere Armeen auf die ver
ſchiedenen Kriegsſchauplätze und in die beſetzten feindlichen
Gebiete abgewändert und kehrt vorläufig nicht oder nur
in geringen t in die Reichsbank zurück. Ein an
derer Teil entfällt guf die geſtiegenen Warenpreiſe und
Löhne ſowie auf die infolge des Krieges vermehrten Bar
zahlungen. Aber dieſe Urſachen allein konnten eine ſo
gewaltige und ſtändig wachſende Entnahme von Gold
mitteln, wie ſie ſich jetzt gezeigt hat, nicht herbeiführen,
es iſt vielmehr, und namentlich in den letzten Monaten,
außerordentlich erſchwerend hinzugetreten, eine wie es
en in der Bevölkerung ſchnell um ſich greifen de

ufſpeicherung von Zahlungsmitteln von
den größten Papierabſchnitten bis zu den
kleinſten Münzen herunter. Eine ſolche Be
wegung birgt, wenn ihr nicht rechtzeitig wirkſam entgegen
getreten wird, nicht nur während des Krieges rüberhaupt und ſtets eine große wirtſchaftliche Gefahr in

ſrt denn ſie führt in verhältnismäßig kurzer Zeit zu An
prüchen, denen gegenüber die Reichsbank ſelbſt mit dem
ſeit Beginn des Krieges um über 1100 Millionen Mark
vergrößerten Goldfonds die Wahrung nicht aufrecht er
halken kann. Es liegt daher im vaterländiſchen Inter
eſſe, die aus beſonderer Gewohnheit oder aus ſonſt welchem

runde zurückgehaltenen Bargelder nicht länger als
nötig aufzubewahren, ſondern alsbald und regel
mäßig wieder dem Verkehr zuzuführen.

Preisbeſchränkungen im Ausbeſſern von Schuhwaren.
Durch eine Verordnung des Bundesrates vom 25. Januar
1917 wird die Ausbeſſerung von Schuhwaren einer ähn
lichen Preisbeſchränkung unkerworfen, wie ſie bisher ſchon
für den Verkauf ſolcher Waren galt. Von der Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen iſt mit Rückſicht guf die Verſchiedenheit
des Materials und die De Wer Schwankungen der Löhne

ordnung
Zur Aufklärung über die gegenwärtige allgemeine

e Seit längerer Zeit hat man infolge eines
im Umlauf befindlichen Gerüchtes, wonach Salz knapp und
teuer werden ſoll, in recht vielen Haushaltungen Salz-
vorräte für längere Zeit aufgehäuft. Die dadurch be
dingten umfangreicheren Beſtellungen der Händler, unzuLeicende Arbeitskräfte und Waggonmangel bewirken,

die Lieferzeit der Salinen nach und nach von vier au
zehn Wochen geſtiegen iſt. Die gegenwärtige Salzknapp
eit hat alſo ihre Haupturfache in der Salzhamſterei,
ine Salzteuerung iſt alſo in abſehbarer Zeit nicht zu er

warten. Die ab 1. Januar von den Salinen vorgenommene
Preiserhöhung von 50 Pfg. pro 190 Kilogramm darf der
Geringfügigkeit halber keine Erhöhung des Kleinhandels-

reiſes zur Folge haben. Salz iſt, im Gegenſatz zum
feffer, ein in ausreichenden Mengen vorhandenes Jn

kandprodukt. Die Befürchtung, daß Salz knapp oder gar
alle wird, iſt daher vollſtändig unbegründet.

Die diesjährige Miſſionskonferenz der
Sachſen findet vom 11. bis 14. Februar in unſerer Nachbar
ſtadt Halle ſtatt. Die drei Hauptverſammlungen am
Montag abend ſowie Dienstag vormittag und abend tagen
in den Thaliagſälen. Aus dem umfangreichen Programm
teilen wir die wichtigſten Veranſtaltungen mit 1. Am
Montag Nachmittags von 3 Uhr ab Nebenkonferenzen
der ſechs verſchiedenen Mi e n die Arbeits
beziehungen zur Provinz Sachſen haben, zu denen noch
zum erſten Male die Geſellſchaft zur Beſörderung der

hriſtenheit unter den Juden kommt um 6 Uhr Feſt
ottesdtenſt Profeſſor D. Hilbert-Roſtock), um 8 Uhr

Abendverſammlung mit einem Vortrag des Miſſtons
direktors Hennig Herrenhut. 2. Am Dienstag
102 Uhr S mit dem Hauptvortrag desPrälaten D. von Roemer- Stuttgart Das reformato
riſche Evangelium als Kraft und Troſt unſerer Miſſion
4 Uhr im Saale der Stadtmiſſion Lehrer-Miſſtonskonfe-
renz, Vortrag des Profeſſors Dr. Neinhof- Hamburg über
„Die Mitarbeit des Lehrers auf dem Miſſionsſelde“;
abends 6 Uhr Abendverſammlung mit Darbietungen vonProfeſſor D. Panl-Leipzig, ehe GründlerBerlin und Miſſtonsinſpettor KeitleBarmen, das luß

wort hält Profeſſor D. Hilber?. Das vollſtändige Pro
er iſt von Paſtor MeinhofHalle, Breiteſtraße, zu

ziehen.
Wie werden S unſere Konfirmandinnen in dieſem

Jahre kleiden Nationale nen ſchreibt„Die Kleiderfrage hat bei der Konfirmattion ſonſt immer
eine große Rolle geſpielt, ja oft eine zu große. Drei neueKleider mußten S re t werden, das galt für
Reich und Arm. Wieviel Kopſzerbrechen, Beſorgen und
Anprobieren gab es da, ſoviel, daß für ernſtes Nachdenken
und innerliches Vertiefen, wie die Konfirmation es ver

rovinz

langt, oft nicht genug Zeit übrig blieb. Ganz einfach iſt den
die Kleiderfrage auch in dieſem Jahre nicht, aber in an
derer Weiſe, denn man weiß kaum, woher man den Stoff
nehmen ſoll. Drei neue Kleider verbieten ſich von gang
allein (wofern man nicht vor Einführung der Bezugsſcheine
„gehamſtert“ hat), vielleicht verbietet ſich e eins. Und
ſo tröſtet man ſich heute mit dem Gedanken, daß das Kleid
bei der Konfirmation nur Nebenſache iſt. Wenn aber nur

ein Kleid angeſchafft werden kann, iſt es auch nicht unbe

und der geringen Körpergröße ohne

dingt notwendig, daß es ein ſchwarzes iſt. Die Preiſe derStoffe ſind ins Fabelhafte geſtiegen, und ſchwarze S

ind nur e n wenn ſie gut, alſo e ſehr teuer ſin
kin anderes ſchlichtes dunkelfarbiges Kleid, das i auf

fallend iſt, wird vielen jungen Mädchen beſſere Dienſte
tun, auch ſchlichte dunkle Muſſelinkleider ſind zu empfehlen.
weil ſie am preiswerkeſten und für die verſchiedenſten

wecke zu tragen ſind. Jm Sommer mit großem weißen
ragen und buntem Gürtel, machen ſie einen heiteren und

durchaus jugendlichen Eindruck. Aber auch ein ſchon ge

n Kleid, pit W S Weſen i geh
tion entſpricht, ſollte nicht ausgeſchloſſen ſein. Hinſichtlder n ſollen die Kleider ſich jeder Übertreibung
enthalten und nicht der unſinnigſten aller Moden nach
eifern, die übertriebenen Faltenreichtum zu einer Zeit der
größten Stoffknappheit gebietet r in unſern Tagen
etwas verſchwendet oder ſpart, ſchadet oder nützt der All
gemeinheit. Dieſer Gedanke muß jedem einzelnengebend ſein, wenn er den Willen eines Volkes zum Durch

halten nicht vereiteln will.
Kinder auf Schlittſchuhen. Der Winter h es

mit unſerer Jugend gut zu meinen, der reichliche Schneefall
kam ihr zu ſtatten, und es wird gerodelt nach Herzensluſt,
Nochmals aber muß en hingewieſen werden daß dieverkehrsreichen Straßen und Wege von dieſem Sport un
bedingt frei bleiben müſſen. Jetzt kommt nun noch die
reichliche Gelegenheit zum Schlittſchuhlgufen S die ſich
auf dem Gotthardtsteiche bietet. Daß das ittſchuh

eſunde Betätigung iſt, iſt wohl hinreichend bekannt. d ſind auch hier eine Reihe von
Momnenten zu beobachten, damit die gute Wirkung bei
den Kindern nicht in das Gegenteil verkehrt wird. Wie
lange darf z. B. ein Kind e Nicht zulange, es ſoll gufhören, bevor es ernſtlich müde gewordeniſt. Kinder, die hart im Wachſen ſind ſollten nicht länger

als eine Stunde ununterbrochen laufen. Die beſte Jeit
ſind immer die ſchönen Mittagsſtüunden. Für größere
Kinder ſind die Stunden der Halbdämmerung vielleicht
vorzuziehen, damit in dieſer Zeit das Auge von der Schatl
arbeit gusruhen kann. Das geeignetſte Alter, KindernSchlittſchuhlaufen zu lehren ſt das fünfte bis ſiebente

laufen eine ſehr

Debensjahr. Jn dieſem Alter ſind viele Kinder W
kräftig und e genug. um nicht von jederKleinigkeit eine Erkältung davonzutragen. Außerdem iſt
in dieſem Alter der Körper noch ſo geſchmeidig, daß die
Kinder einerſeits das Eislaufen n und ſpielend er
lernen und anderſeits infolge der Elaſtizität ihrer Knochen

u Schaden auch mal hinfallen können. SWarnung. Noch immer verſuchen holländiſche
Firmen aus Deutſchland Aufträge unter dem Vorwand
zu erhalten, daß ihnen von der E. G. die Ausfuhr-
erlaubnis erteilt ſei. Sie verlangen Vorſchüſſe. Es ſei
nochmals vor ſolchen holländiſchen Firmen, denen deutſche
Stadtverwaltungen auf den Leim gegangen ſind, gewarnt
Die E. G. weiſt alle Geſuche um Einfuhrerlkaubnis zu
rück und läßt das Syſtem der Zentraliſierung nicht
durchbrechen

Ein ködlicher Unglücksfall ereignete ſich

e im a der Königsmühle hier. S
21Stelle ein

in Wallendorf
Welle g ndert, ſo daß der Tod auf der
trat. Kulbe war 50 Jahre alt, wohnte
und war Kamilienvater
Die Freiheit der Meere. Auf Veranlaſſung der hie
ſigen Orksgruppe des Flottenvereins hielt
geſtern gbend im großen Tivoliſagle Admiral von Gra
pow einen Vortrag über dere Seeverkehr im allgemeinen
und die en Kedeg der Mesre, ein Wort, das im

e Krieg und durch die Wilſonſche Friedens
otſchaft die allergrößte Bedeutung erlangt hat, im be

ſonderen. Die Zahl der Zuhörer war verhältnismäßig
gering. Jn ſeinen kurzen en er e e ührte dieſe
ne der Vorſitzende, Rentner Leberl, auf die un

günſtige Schneewitterung zurück, womit er wol das Richtige
getroffen haben dürfte. Sowohl die ſpannende Vortrags
art wie guch die r her ſelbſt hätten einen größerenZuſpruch verdient gehabk. Nach einleitenden Erklarungen

über die geltenden Seeverkehrsregeln und die diesbezüg-
lichen Verträge, das Priſen- und Beuterecht ſowie die
Bloſcka de machte der Vorkragende darauf aufmerkſam
daß England ſchon vor dem Kriege die Seedeklarationen
bezw. Seegeltungsregeln über den Haufen geworfen undverſucht habe, die re et der Meere immer
und immer wieder zu beſchränken. Ein ſolcher
Gegner, der obendrein das in e miſte Syſtem des
Blochadekrieges zwecks Erreichung einer
Aushungerungsab ſichten zur Anwendung bringt
kann nicht erwarten, daß daß wir nicht auch alle Mittel
gebrauchen ein ſolcher, alle Verträge mißachtender mer
verdient nicht die geringſte Schonung. Es muß ja oben
drein angeſichts der gemachten Erfahrungen bezweiſelt
werden ob ſich England nach dem Kriege an die Freiheit
der Meere auf Grund der Seegeltungsregeln im inter
nationalen Verkehr der Völker untereinander halt es
wird dann vielmehr ohne Zweifel alle diesbegüglichen
papierenen Verträge wiederum über den Haufen werfen
Demgegenüber bedeutet die Freiheit der Meere im Frie
den und im Kriege An abhängigkeit bezw. See
macht. Wir brauchen infolgedeſſen in Zukunft die
Flokte ebenſo notwendfg wie den Handel unddie e Ein polttiſches Erſorderms bleiben weiter
die Kolonien, bezüglich deren in wirtſchaftlicher Be
iehung den Verhältniſſen entſprechender Ausbal wünenaert erſcheint. e Marine und Kolonialpolitik

muß dabei aber mit der Weltpolitik im großen und ganzenHand in Hand e Die der Meere ich ſich
nach dieſer Richtung hin nur ſichern, wenn die Kolo-
niglpolitit unſerer Schifffahrt die Seehan
delsſtraßen offen läßt und ihr e e eder
Stützpunkte verſchafft e s chneiden
wir der Weltpolitik, unſerem Welthandel den Lebens
faden ab. Vor allem iſt das nach dem Oſten hin, wo
uns die Feinde ohnehin jede enehmen wollen und wo wir auch keinen ordentlichen Stütz
punkt beſitzen, erforderlich. Hier müſſen wir durch
Schaffung eines uns mit der ganzen Welt verbindenden
Weges von Englands Gnaden unabhängig gemacht wer

e Wollen wir die auch von Wilſon a en
Freiheit der Meere wahren, dann kann das allein
durch eine tüchtige Seem acht geſchehen. Zur Er
reichung dieſes Zieles m zuletzt eine Verbeſſerung
unſerer geographiſch-polittſch-emarttimen Lage gegen Eng
land unvermeidlich. Hierbei ſei auf den ungeheuren
Wert der flanderiſchen Küſte für unſere Seegeltung
verwieſen. Redner ſchloß ſeine hochintereſſanten packenden



an

Landrat be

was ſie in nie raſtender Arbeit hergeſtellt haben.
Abends ſunkeln Tauſende von Lichtern da, wo man ſonſt

retten e zen ne Sen r einemihm verdanken wir den Krieg

Erſt wenn England niedergedrückt iſt, wird ſich

der Wunſch vt erfüllen. Die Ubermittelun
an den Vortragenden ſeitens

ſchah durchaus im Sinne der dankbaren Zuhörer.

Der Kaiſer über die freiwillige
Krankenpflege.

Der Laiſer hat an den Kaiſerlichen Kommiſſar und
Militär Jnſpektenr der freiwilligen Krankenpflege, Her
zog zu Trachenberg, Fürſten von Haßfeldt, olgendes

Handſchreiben gerichtet eIch habe Jhren Bericht vom 8. Januar d. J. über
die Entwickelung der freiwilligen Krankenpflege in den
vergangenen 29 Kriegsmongten gern entgegengenommen
und freue Mich der Gelegenheit, den Ritter-Orden, den

änner und Frauenvereinen vom Roten Kreuz und den
anderen unter Jhrer bewährten Leitung vereinten Or

des aufrichtigſten

er Meinen warmen Dank und Meine
eſondere Kaiſerliche Anerkennung auszu

ſprechen. In den Lazaretten aller Etappengebieke wie in
den Zahlreichen Veranſtaltungen der Heimat habe Jch
mit Freude verfolgen dürfen, wie unter den wachſenden
Anſprüchen des Krieges Anfangsſchwierigkeiten über
wunden ſind, wie eine Heimarmee ehe er
und Helferinnen gewonnen und ſchließlich unter
dem Zeichen des Roten Kreuzes eine großartige, die ver
ſchiedenſten Gebiete erſt Organiſation geſchaffen
worden iſt. Daß dieſe Organifation über die herge
brachten e e hinaus die volle Wiederher
ſtellung der Arbeitsfähigkeit unſerer Kriegsbeſchädigten
erſtrebtk, daß ſie die Lage unſerer Gefangenen in Fein es
land und das Los unſerer von Haus und Hof vertrie
benen, in die Heimat Zurückgekehrten auslandsdeutſchen
Brüder zu erleichtern ſucht, und daß ſie vor allem der
kämpfenden Truppe durch Zuführung warmer Unter
kleidung und anderer Liebesgaben wertvolle Dienſte leiſtet,
erfüllt Mich mit beſonderer Genugtunng. Wenn bei
Bio Aufgaben Männer und Frauen aller Alters und
Bildungsſtufen, aller Stände und Konfeſſionen ſich im
Dienſt der Nächſtenliebe zu gemeinſamer ernſter Arbeit
vereint haben, ſo betrachte Jch dies als einen Gewinn,von dem Jch auch für die aber des Wiederaufbaues
und für die Entwickelung unſeres Volkslebens im Frieden
reiche Früchte erwarte. Die bisherigen Leiſtungen geben
Mir die Gewähr dafür, daß die in der freiwilligen
Krankenpflege tätigen Kräfte treu ausharren werden, bis
der leidenden Welt durch den endgültigen Sieg unſerer
Waffen der Friede wieder geſchenkt wird.

ch erſuche Sie dieſe Kundgebung allen der frei
willigen Krankenpflege angeſchloſſenen Organiſationen
bekannt zu geben.

den 24. Januar 1917.Großes Hauptquartier
Wilhelm J. R.

zw. die Kreiswaren- Umſaßſteuerſtelle macht
bekannt. Unter Hinweis auf die amtlichen Bekannt
machungen vom II. er 4916 und vom 5. Januar
1917 veranlaſſe ich hierdurch diejenigen Steuerpflüchtigen
des Kreiſes, welche mit der Anmeldung ihres Um
ſghes noch im Rückſtand ſind, zur ſchleuntgen
Erledigung Die Abgabe des Steuerbekrages, deſſen
h bei der Anmeldeſtelle feſtgeſezt wird, hat auf das

en er Kreiskommunalkaſſe Merſeburg beim
Poſtſcheckamt in Leipzig Nr. 12046 zu erfolgen. Die

erbet zu benutzenden Hahlkarten werden bei perſönlicher
Inmeldung an 9 t i

Nr. 10 u ſoforkigem Gebrauche ausgehändigt, bei
ſchriftlicher Anmeldung jedoch nach der Reihe der An
meldungen mit der laufenden Nummer der Meldeliſte
und der Angabe des zu entrichtenden Steuerbetrages ver
ſehen alsbald geſandt.

g. Burgliebenaut, 30. Jan. Auf dem Katzenberge, an
der Straße Burgliebenau-Wallendorf fand ein e
des hieſigen e ech geſtern einen Gruß aus luf
tigen Höhen, beſtehend in einem kleinen Pappkarton
mit Luſhe e geftlüllt, daran er d ein Pappdeckel mit
der Aufſchrift Meiner Vaterſtadt die herzlichſten Grüßeaus 2500 Meter Höhe. R. Oeltzſchner. Abgewerß n

über Merſebur an 25. 1. 17.. Am Pappkarton
war och ein Stück Leinwand befeſtigt. Das Fundobjekt
war bis zur Fundſtelle g. 3 Kilometer Luſklinie von
Merſeburg abgetrieben. Hier wurde am Donnerstag vor
mittag ein Lu d wiſchen 9 und 10 Uhr beobachtet,von den jedenfalls er Gruß aus luftiger Höhe ſtammen
wird.

S Papitz. 30. Jan. Amte- und Gemeindevorſteher
Mal wurde einſtimmig auf die Dauer von 12 Jahren
zum Gemeindevorſteher wiedergewählt. Die hieſige
Kriegsküche e täglich 650 bis 700 Liter
portionen zu 20 Pf. pro Liter. Bisher ſind über 50000
Liter abgegeben worden.

Aus der Saalaue, 30. Jan.

in die Heimat zurlckkehren werden, da werden ſie er
ſtaunt ſein über die Veränderungen die unſere
Gegend erfahren hat. Sie hat im Lauſe des lehten
Jahres ein völlig anderes Ausſehen bekommen, ſo daß es
ihnen ſchwer werden wird, ſich zurechtzufinden. Da ſind
neues Straßen angelegt, Brücken und Bahnübergänge ſind
gebaut und wo einſt wogende Getreidefelder ſtanden oder
das Grin der Kartoffeln und Rüben leuchtete, da er
heben ſich jeßt rieſenhafte Gebäude, weithin über große
Flächen erſtreut und von rieſenhaften Schloten ber
ragt. Wo man nur hier und da einen pflügenden
Bauersmann erblickte oder Meiſter Lampe ſein vergnüg
tes Weſen trieb, da wimmelt es einer Ameiſenſchar gleich
von Tauſenden eiſiger Menſchen Einſt wars hier o
ſtill, d einſam auf der Jlux, jetzt ſtampfen die Maſchinen,
jetzt ſauſen die Räder, ünd Hunderte von Wagen führen
hinzu, was die Fabriken brauchen, oder kragen e

Des

in der Finſternis mühſam ſeinen Weg u
drgr weithin Himmel und Erde. Ein wunderbarer An
lick, wie einer feſtlich erleuchteten Stadt. Und auch die

Bevölkerung hat ſich verändert. Wo man ſonſt tagelang
niemand anders erklickte als den Landmann, der zu ſeiner

e, und er

iligraths von Einigkeit und R. und
s Vorſitzenden ge

er Steuerſtelle Landratsamt, Zimmer

t e Wenn unſere Gefangenen eines Tages (hoffentlich iſt er nicht mehr allzufern)

e heimkehrte, wo man jeden
von An e t oder mit Namen kannte, da begegnen einem
jetzt wildfremde Geſichter, da hört man unverſtändliche
Laute einer fremden Sprache. Einſt herrſchte der Zug
vom Lande in die Stadt. Dort hoffte man leichter Brot
und Vergnügen zu finden, jetzt dringt umgekehrt ſtädti
n Volk aufs Land und bringt andere Sitten und An

auungen, nicht immer erfreulicher Art, mit. DerUnterſchied zwiſchen kändlicher und ſtädtiſcher Art ver
wiſcht ſich mehr und mehr, zumal manches Landkind ſich
auch, durch den reichen Verdienſt angelockt, der ſchwereren
und weniger lohnenden Landarbeit entfremdet. Ehe es
der heimatlichen Scholle den Rücken kehrte und ſeinen
Wohnſitz in die Stadt verlegte, bedurſte es eines oft nicht
leichten Entſchluſſes, denn altgewohnte Bande der Fa
milie und Freundſchaf wurden dadurch gelockert. Jetzt
iſt dies Opfer nicht mehr nötig. Er kann zu Hauſe
bleiben, was ja erfreulich iſt. Aber es wird zum Fabrik
arbeiter deſſen Denken und Zühlen ſich von dem väter
lichen Beruf mehr und mehr abwendet. Wohl ihm, wenn
der Arbeiter noch ein Haus und ein Stück Ackerland
kaufen oder pachten kann und ſich einen Teil ſeines Le
bensunterhaltes ſelbſt erbaut, Dieſe Verbindung mit der
Mutter Erde erhält ihm an Leib und Seele geſund, macht
ihn W und zufrieden. Denn er hat dann n bloß
einen Wohnſitz, ſondern eine Heimat. Alle Beſtrebungen,
dem Fabrikarbeiter wieder eine Heimat zu ſchaffen, ſind
daher mit Freuden zu begrüßen. So ſind alſo in unſerer
Gegend gewaltige, ja zum Teil gewaltſame Umwälzungen
vor ſich gegangen, die zu ſchauen unſeren Gefangenen
eine, vielleicht etwas ſchmerzliche e den ſein wird.
Sie hat aber auch ihr Gutes und um deſſen wilken wollen
wir auch die Schattenſeiten mit in den Kauf nehmen.

Mücheln und Amgebung.
31. Januar.

Freyburg n 30. Jan. Zur Warnung Einekindliche Unvorſichtigkert beging der etwa 8 Jahre alte
Schulknabe Stein. Bei der ſetzigen Kälte leckte der Junge
mit der Zunge an dem Eiſen der Unſtrutbrücke, blieb
kleben und kam trotz allem Zerren und Drehen nicht
wieder los. Auch vorübergehende Leute vermochten ihn
nicht aus ſeiner peinlichen Lage zu befreien, bis ein
Mann auf den Gedanken verfiel, das Eiſen durch ange
zündete Streichhölzer zu erwärmen. Auf dieſe Weiſe
wurde es möglich, die Zunge des Jungen, allerdings unter
Schmerzen, loszulöſen.

Vermiſchtes.
Kälte und Schnee überall.

Bodenbach, 31. Jan. Die Elbe iſt von Bodenbach bis
Zur Landesgrenze zugefroren und ſtellenweiſe paſſier

bar.
Heſtige Schneeſtürme in Jtalien. Nach den Mittei

lungen der Meteorologiſchen Stationen war in zahlreichen
ktalteniſchen Provinzen der ungeheuer n Schnee
Kurm mit einer außergewöhnlichen Kälte verbunden
Jn Von e gara Hoch wag v s
M die Bahnverbindungen waren durch Schnee

en und Brückeneinſtürze zwiſchen Rom und Turin
geſtört.

Schneeſtürme und Kälte in Südfrankreich. Den Mel
dungen der franzöſiſchen Provinzpreſſe iſt zu entnehmen
daß der jüngſte heftige Schneeſturm im ganzen

üden von Frankreich von einer grimmigen
Kälte begleitet war, welche den Kulturen diefer an
warme Temperaturen gewöhnten Provinzen des ſüdlichen
ind ſüdweſtlichen Frankreich Se Schaden zufügte und
dieſe teilweiſe zerſtört hat. Die Temperatur von Borde
aux bis Marſeille war bis zu 3 Grad unter Null gefallen.
Die Kanäle bei Paris zugefroren. Laut Lyoner
Blättermeldungen ſind alle Kamäle in der Amgebung
von Paris zugefroren. Der Schiffahrtsverkehr und
die Kohlenzufuhr auf der Seine ſind eingeſtellt. Die
Pariſer Schmiede drohen daher, wegen Kohlenmangel,
damit, ihre Werkſtätten zu ſchließen

Seftige Schneeſtürme in England. Reuter meldet, daß
Großbrikannien von einem heftigen Schneeſt urm heim
geſucht wurde. Ein Fiſcherdorf bei Dartmouth wurde bis
auf zwei Häuſer vom Wind umgeriſſen. Jn Lancaſhire
brach in einer Baumwollſpinnerei ein Streik aus, weil
die Arbeiter ſich weigerten, in ungeheizten Sälen weiter
zu arbeiten. Die Städte und Dörfer in Weſtirland ſind
hat große Schneemgſſen von der Umwelt abge
ſchnitten.

S

Gemütliches ans Serbien. In einer Plauderei über
Eindrücke im Balkanzug ſchreibt Du. Stephan Steiner
im „B. D. A. Wir biegen aus dem krummen Berglande
des mittleren Serbiens in das Morawa- Tal ein. Die
Sonne ſcheint ſo mild, wie wenn wir inmitken des Som
mers wären, der Himmel iſt blau, wie jener von Capri.

Auf den weiten Feldern weiden Herden, in der Nähe der
Dörfer arbeiten Männer, Frauent, Kinder an friedlicher
Feldarbeit. Da wird Maisſtroh eingetragen, dort wer
den die Erdäpfel aus der Erde gegraben. Auf der Land
ſtraße fährt ſtillvergnügt ein Bauerngefährt voll beladen
mit einem halb Dutzend Menſchen in ſchreiend bunten
Kleidern die von dem einförmigen Grau der
Jelder ſo abſtechen, daß ſie gar nicht hierher paſſen
würden, wenn der Himmel nicht gar ſo blau wäre und
die Sonne nicht ſo glänzend ſchiene. Aber wir ſind im
beſetzten Gebiet, und ſo darf bei dieſem Bauernwagen
auch die militäriſche Deckung nicht fehlen, und dieſe be
ſteht aus einem deutſchen Landſturmſoldaten, der die
Zügel hält und von zwei ſerbiſchen Bauernmädchen in
augenſcheinlich nicht ſehr feindlicher Abſicht von rechts und
links feſt umarmt wird. Hinten ſitzt ein Vertreter der
öſterreichiſch- ungariſchen Wehrmacht und übt ſich im Fa
milienvaterſein, denn er iſt von kleinen Mädchen und
Buben von rechts und links belagert

o vorräten völlig einäſcherte. Ein 50 Meter entferntes

geſtellt iſt, gehört mik zu den größten und hinſichtlich des

Angriffe ſcheiterten Beimwer hen Abteilung,
bringen.

Jnſolge der Gerüchte über das Auftauchen n

mitgeteilt, daß

St lhadens den ſchwerſten der lkehten Jahre in der

Stadt. e eMäbchen, ziehet ins Land wo Milch und Honig
fließt. Jn einer großen ſüddentſchen Zeitung findet ſich
folgende Heiratsanzeige, auf die wir alle heiratsluſtigen
Damen, aber auch Herrn v. Batocki aufmerkſam machen
möchten: „Eheglück! Welch edle Dame mit ideal geſchäft
lichen, ruhigen, aufrichtigen Charaktereigenſchaften und
größerem Vermögen bietet mir ein gemütliches Heim?
Suchender iſt gemütlicher Schwabe, 4t Jahre alt und be
ſitzt angenehmes Außere und gutes Einkommen Wohne
im gemütlichen Schwabenlande, wo Milch Butter
und Honig fließt und keine Kriegsnot und

Teuerung herrſchte
Ein Weltbeben. Die Jngenheimer Erdbebenwarte

regiſtrierte am 30. Januar früh 3 Uhr 57 Min, ein bedentendes Wert veden das 228 Stunden dauerte und
ſeinen Ausgang ſcheinbar im ſüdlichen Aſien halte

Das Erdbeben in Niederländiſch-Oſtindien. Einer
Meldung ans dem Haag zufolge erfährt das Kolonial
departement vom Generalgouverneur Niederländiſch- Oſt
indiens, daß bei dem Erdbeben auch in Bali nach den
bisherigen Angaben beinahe 800 Perſonen getötet
oder verwundet wurden. S

Mammutfund in der Schweiz
zeriſche Depeſchen-Agentur“ meldet, r bei Grabungenin Richen, Kanton Baſer Stadt Arbeiter auf die über
reſte eines Mammuts geſtoßen.

Ein neuer Fortſchritt in der Türkei Auf Vorſchlag
der vosmaniſchen Regierung hat die türkiſche Kammer der
Einführung des Gregorianiſchen Kalenders zugeſtimmt.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 31. Jan. Großes Hauptqnartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Starker Froſt und Schneefälle ſchränkten die Gefechts

tätigkeit ein.
An der Lothringer Grenze

Mittag an der Artilleriekampf ſtark. Abends griffen
die Franzoſen einen Teil unſerer Stellungen an. e
wurden abgewieſen.

Oſtlicher Kriegsſchaupkatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern
An dem Oſtufer der Ag ſtürmten unſere Truppen eine

ruſſiſche Waldſtellung und wieſen in ihr mehrere
Gegenangriffe zurück. 14 Offiziere und über 900 Mann
wurden geſangen, 15 Maſchinengewehre erbeutet.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Rach heftigem Feuer griffen die Ruſſen mehrmals die

Wie die „Schwei

bei Leintrey war von

e

Dritten Anſurm gelang esin einen Stützpunkt nen

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des e len e en v. Mackenſen.
Nahe der Donan gingen ſtarke feindliche Aufklärungs

abteilungen vor. Sie wurden von den vosma niſchen
Truppen zurückgetrieben.

Mazedoniſche Kront.
Deutſche Erkunder brachten von einer Streife im

Cernabogen mehrere Jtaliener gefangen ein.
Erſter Eeneralquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T.
e

Der builgariſche Heeresbericht.
Sofig, 36. Jan. Generalſtabsbericht. Mazedo

niſche Front Nur an einigen Abſchnitten ſchwaches
Geſchützfeuer, außer in den nordweſtlichen Abſchnitten von
Bitolig (Monaſtir). Jn der Gegend von leng ver
einzelt Gewehr Maſchinengewehr und Minenwerferfeuer.
Südlich von Serres Patrouillengefechte.

Rumäniſche Front Nichts weſentliches zu
melden.

Amerika geſtattet.
London, 31. Jan. (Reuter- Meldung Die New

Yorker Zeitung eng Sun“ meldet aus Waſhington
das Staatsdepartement denke daran, neue Verordnungen
für die Ha e erlaſſen, durch die es den Han
delsſchiffen der Krieg führenden geſtattet wer
den ſoll, wegen des Charakters der Kampfoperationen der
dentſchen U-Boote ſchwere Geſchütze und zwar ſo
wohl am Vorder- als auch am Hinterlchiffe z
führen.

Dentſche Hilſskreuzer in fernen Meeren
tockholm, 31. Jan. Aus Tokio wird gemeldetStockholm J e te

Dringender engliſcher Aufruf an die
engliſchen Munitionsarbeiterinnen.

London Jan. Wie gemeldet wird, iſt ein drin
gender Aufruf von 20 000 Frauen zur Arbeit in den Mu
nitionsſfabriken mit einen Lohn von 25 bis 30 Schilling
ergangen.

ESchadenerſatzanſpruch der rumäniſchen
S Petroleumgeſellſchaft.

gaag, 31, Jan. Dem „Korreſpondenz-Burean“ wirdet ex Vorſtand ver Konſeldierten Petro
leum-Geſellſchaft, die das Petroleumgebiet in Rumänien
beſiht, von den Ententeregierungen für die angerichteten
van tn nen vollſtändigen Schadenerſatz beanſpruchen

wird. S

tärtfe



Von Kittwoch den 31. d. Mis
ab wird in den hiefigen Lebens
mitkel handlungen der Verkauf

von eKunſthonig
fortgeſetzt und zwar gegen Ab
gabe der neutralen Marke Nr. 15
der Zuckerkarte

Für jede abgege
wir Pfund Kurſthonitan e von h lcheng
vernb folgt.Die Derkaufsſtellen haben die
eingengmmenen Marken zu ſam
meln und nach beendigtem Ver

kauf gu die Lebensmittelverte
ungsſtelle Am Reumarttstor
Nee zur Kontrolle abzuliefern

Merſeburg d. Januar 1917
Der Magiſtrat.

Bekannkmachnng.
Die Auszahlung der Krieg

Matertügregen erfolgt in nach
ebender Reihen folge

Donnerttag den 1. Februar 1917.
Siſtender. 1 3650 vorm. 8-9 Uhr

351 760 916791 900 10-11
901 1100 11-12

101 1200 12
Freitag den 2. Februar

iſt. Nr. 201 1600 vrm. 8

e w
a V

1700 9o 1900 10
2101 zum Schluß

8

Merſeburg den 89. Jan. 1917.
Hie Zahlſtelle.

in Kleiderſchraut
zu verkanfen Kl. Ritte

nd ne lebend, zu mieten
geſteht. Angeb. unt. Schlitten
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

4

Ein ſchlachtreſſes chwe
geſucht. Angebote unter W 2
an die Ex. d.1isch,
möglichſt z gausziehen zu kaufen
geſucht fferten unter „Liſch“
u die Exped. d. Bl

gable ne Preiſe für

Auiſ

Verlauf von Kurſthanig.

bene Marke e

1917:
9 Uhr

von 12 12 Uhr vorm.

ſtr. 13 I.

Verg
sohweren Leiden mein Heber Mann, unser

im Alter von 69 Jahren

Merseburg, den 31 Janusr 1917.

Bitte von Boiletaghesnoben abzugehen.

Herzschlages mein treusorgender, lieber Mann, mein
Ueber, guter Vater und Schwiegervater, der

Apotheker
Oscar Querfurth

im 66. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Anna Querfurt el Santer.
Jentn d. 1 Aen Walther Querfurth.
Carla Querfurth geh Slet
Kirehhain N.-L, den 28, Januar 1917.

vom Trsuerhauss aus

Bekanntmachung.
Gemäß 8 4 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird

hierdurch den im Garniſonwachtdienſt, Babhn und Beückenſchutz
Heſchaftigten Hilfsdienſtpflichtigen kriegsm. Grla egs
amt vom 8. 12. 1916 D. I. Nr. 119. während des Kriesszu
ſtandes das Recht zum Waffengebrauch und zur vorläufigen Feſt

nahme verliehen eMagdeburg, den 24, Januar 1917.
der ſlelvertretende Kommandierende General des IV. Armeskorps:

Freiherr von Lyncker,
General der Jnfanterie Als zuite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2

Durch Bekanntmachung vom 31. 1. 1917 Ner. I. 3500/12 16
KRA. habe ich Höchſtpreiſe für Zink feſtgeſetzt. Die Bekannt

Todes Anzeige.
angene Nacht 3 Uhr morgens starb plötzheh nach kurzem

treusorgender Vater

Pbbeteruetn Paul Ste

U ſtilles Beileid bittet

Frau Minna Stecher nebst Kind

Die Beerdigung findet am Sonntags naohmittag s Uhr von der Neumarktskapells aus gtatt

Sonntag mittag entsehlief sanft infolge eines

e ſind, haben an dem betreffenden Tage nicht zu erſcheinen
angeſa hen Tagen ſindet nicht ſtatt: außer Sonnabends vormittag jeder Woche

fur die nachſtehenden Straßen Amtshäuſer, am Bahnho i
kor, am Stadtpark, Gerichtsrain, Hohendorſerweg, Schiefweg, an der Gelſel,

Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahnhofſtraße, Schulſtraße, Bismarkſtraße,

Brotuffſtraße, Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten
ſt

Halbmondſtraße, Gr.

s feldgrenen
urd grauen
Loden ung
Gartetolt

Mk. 8 50,
6. 7, 50 an d

ars M. 10 50

Er be
Euterplan
S Pernrut 491,

Küchenabſälle
un Schweinefüttern

cher

kauft Friedrieh Bönieeh,
Jéhanni? ſtr. 4.

werden ſchnell u. gut repariert et
G. Albrecht, Halleſche Straße

Bettredern
empfehlt billigat

S e Wendland, lomstt. ſ. Il

Helaunntmachung.
Infolge anderweiter Regelung über Zuſatzbrotmarken macht ſich eine

Rachprüfung der Hausliſten erförderlich. S
Zu dieſem Zwecke erſuchen wir die Haushaltungsvorſtände, bezw. ein

ern.

I von dieſem mit Ausweis verſehenes erwachſenes Haushaltsmitglied an dem
für die betreffende Straße angegebenen Tage ſich in der Brotmarkengus
abeſtelle, Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 12, von vormittags 8 bis

Uhr einfinden zu wollen. SEinen Anſpruch auf Zuſatzbrotmarken haben nur Schwerſtarbetter,
Schwerarbeiter, Perſonen im Alter von 12—17 Jahren, Kranke auf Grund
ärztlichen Ausweiſes, Wöchnerinnen für 3 Wochen nach der Entbindung.

Alle übrigen Perſonen haben keinen Anſpruch auf Brotzuſatzmarken.
Diejenigen Haushalle, die bereits im Beſitz der ihnen zuſtehenden

Eine Ausgabe von Brotzuſatzmarken an anderen als den nachſtehend

Die Ausgabe findet ſtatt
Donnerstag den 1. Februar 1917

f, am Neumarkts

inrichſtraße, Slobigkauer ſtraße

ſtraße, Gartenſtraß Geuſaerſt Gotthardtſtraße,
Ritterſtraße, Gr. Sixtiſtraße, Grüneſtr., Gutenbergſtr.
Freitag den 2. Jebrnar 1917 efür die nachſtehenden Straßen Hälterſtraße, Halleſcheſtraße, Haackeſtraße,

Hirtenſtraße, Häterſtraße, Johannisſtraße, Karlſtraße, Kirchſtraße, Kleine
Ritterſtraße, Kleine Sirtiſtraße, Kleiſtſlraße, Kloſter, Krautſtraße, Kurze
ſtraße, Kreuzſtraße Lauchſtedterſtraße, Leungerſtraße, Lindenſtraße, Lutſen
ſtraße, Mälzerſtraße Margaretenſtraße, Markt, Meuſchauerſtraße, Mollke
ſtraße Mühlberg, Mühlſtraße, Naumburgerſtraße, Neumarkt, Nordſtraße,
Rulandiſtraße, Ober Altenhurg, Ober Breiteſtraße, Ober Burgſtraße, Hele
grube, Mitchinſel, Parkſtraße, Poſtſtraße, Preußerſtraße-
en Sonnabend den 3. Februar 1917Dit die nachſtehenden Straßen Roonſtraße, Roſenthal, Roßmarkt, Roter

rückenrain, Roter Jeldweg, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße, Schreiber
ſtraße, Seffnerſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Steinſtraße, Stufenſtraße,
Teichſtraße, Thietmarſtraße, Tiefer Keller, Unteraltenburg, B. d. Gotthardts
tor, V. d. Klauſentor, V. d. Sſxtitor, Vorwerk, Wagnerſtraße, Weinberg,
Weiße Mauer, Weißenfelſerſtraße, Manteuffelſtraße Wilhelmſtraße, Wind
berg, Winkel, Wärterbude vor Scopau, Verlängerung des Roten Brücken
rains, Gut Ruſchesfelde, Huth s Baumſchule, Markſcheffels Jabrik, Chauſſeemachung ſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe

e derte p den 31. Januar 1917a agdeburg, den 31. Jan 2s srtes Zimmer Der ſtekvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

ſofort 9 vermieten rhr. von Lyncker,unenir 14, 1 Tr. rechts. General der Jnfarterie s snito des Luftſchiffer-Batailons Nr. 2
Gut wödl. Wohn I. Schlatimmer,

für beſſeren Herrn pyſſend, zum
1. Februar zu vermieten

Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr.
Gut möbl. großes immer
mit 2 Betten, paſſend für 2 Herren
ſofort vermieten

Butenbergſtraße 8, 2 Tr.
le Aheſſeeofſdeee

Sehlafstollo offen
Zu erfragen bei Meohselis

CGClobicauer Str. 30, Hof.

Steine Sohn
im Preſſe von 80- 100
pfort oder 1. Aprik z beziehen
ferten unt San die Exp. d. Bl.

Wohnung
im Preiſe von 60 70 Talern
ſofort oder ſpäter zu mietengeſucht. Offerten unker W 8361
gar die Exved d. B. erbeten

Jun ges H. eſucht Wohnung e e
Offerten unt. an die Exp. d. Bl.
Loglß geſucht on 2SC, K. u.

Küche m. Zubeh.

1. Aoril 1917.
von rubtgen, kinderloſen Leuten

r. W. IV. 100/1. 17 RA betreffend Beſchla nahme
und Beſtandserhebung von rohen Seiden und Seiden
gbfällen aller Art und

2. Nr. W. IV. 160/1. 17 KRA betreffend Höchſtpreiſe für
laſſ rohe Seiden und Seidenabfälle aller Art

erlaſſen.Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 831. Januar 19172.
Der ſteüvertretende Kommandierende General des W. Armeekorps

Frbr. v. Lyncker
General der Jnfankerie à Ia zulte des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

Butterverteilung.
Am Eonnabend den 3. Februar 1917

Jch vabeg 2 Vekannkmachungen und zwar

wird gen Abgabe der für die laufende Woche gültiger
Kreisfertmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Butter und Margarine
zusgegeben und zwar in

den Verkanfsſtellen 4-—7
Albert Vogel, Fiſcher, Kötteritz ch. Kulicke, Kunecke, Konſumverein)
62 Gramm Molkerei- und Landbntter zum Preiſe von 38 Pfg.

in den Verkanfsſtellen 14eichmann, Schulz Kretzſchmar, Näther Puchfolger, Schanze
Kach olger, Gottſchalk Nachfolger, T ommer)

40 Gramm Molkeret und Landbutter zum Preiſe von 22 Pfg.

22 Margarine 3 2 azuſ. 62 Gramm Zum Preiſe von 81 PfgJ übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Hennerstag abend
Exped

a r unt. R S 30 an die

haus Scopau, Werderſchleuße, Werderſtraße.
An denſelben Tagen ſind die von den Schverſtarbeitern be der

Fleiſchkarkenausgabe empfangenen FJleiſchkarten zurückzugeben unter Vor
jegung beider Fleiſchkarten.

Merſeburg, den 30. Januar 1917.
Her Magiſtrat.

Ueberführung
gefallener Krieger!

Telegrammadreſſe: Sarggrieneiſen, Berlin.
Durchaus ſachkundige, koſtenloſe Beratung erteilt

7 e S 8Julius Grieneisem,
Berlin Schöneberg, Belziger Straße 56.,

Eigene sargfaberik. Eigene Automobile
J Bisher üver 800 Ueberſührungen.

SAttrrtern
I.

III TZivildienſtpflicht

Wertzengſchloſſer

Deutsche Flugzeug-Werhe Gmb.
Lindenthal bei Leipzig.

en MCC

an die Verkaufsſtellen abgeliefert werden. III aSAlctrrtüntnnntint m
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